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Bei der am sten d. Mts. erfolgten ſechſten Verlooſung der über das Capital des hieſigen vorſtaͤdtiſchen 
Belagerungsſchadens ausgeſtellten Beſcheinigungen ſind die sub Numeris 3 17 36 40 41 60 70 87 92 110 
118 121 189 199 208 232 235 236 277 293 307 317 322 328 330 386397 414 416 426 427 433 
446 466 469 471 480 496 509 510 519 563 595 596 608 611 634 637 648 655 665 686 688 691 
703 704 713 741 749 756 760 791 797 805 832 835 870 878 889 890 908 910 912 916 926 936 


941 960 980 986 987 990 und 994 gezogen worden. 
Hiernach fordern wir die Inhaber vorgedachten B 


eſcheinigungen auf: ſich von Mittwochs den laten bis 


Mittwochs den 28ſten d. Mts., mit Ausnahme der Sonntage, in den Nachmittagsſtunden von 2 — 5 Uhr 


bei dem Rendanten Meißner im Amtsgelaſſe der Servis-Deputation auf dem Rathhauſe zu melden und die 


ihnen gehoͤrenden Summen gegen Ruͤckgabe der diesfälligen. quittirten Beſcheinigungen in Empfang zu nehmen. 
Hierbei erinnern wir zugleich an die Präfentation der laͤngſt verlooſeten. Zinſenbeſcheinigung No. 230 und 
der auch gezogenen, aber noch nicht praͤſentirten Capitals⸗Veſcheinigungen No. 223, 434 589 856 880 und 884. 


Breslau den 7. April 1830. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 


verordnete 


Ober-Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


O e ſt er rei ch. 

Wien, vom 9. April. — Ein Commis des Haufes: 
Rothſchild iſt geſtern nach Konſtantinopel abgereiſt; 
man glaubt, die Abſicht dieſer Sendung ſey, einen 
Verſuch zu machen, mit der tuͤrkiſchen Regierung eine: 
Anleihe zu negoziiren. Indeſſen läßt ſich an dem Ger 
lingen dieſes Gefchäfts mit einigem Grunde zwelfeln, 
da die Pforte bei allen ihr bereits von mehrern Sei⸗ 
ten gemachten Anträgen eine entſchiedene Abneigung 
gegen Anleihen gezeigt hat, und auch der Zuſtand ihrer 

imanzen zu wenig geregelt iſt, um dem Darleiher hin: 


reichende G. . r 
a en zu geben, oder auch nur Zutrauen. 


Deut ſchel ann d. 
Der Nürnberger Correſpondent enthält folgendes 


Schreiben von der Elbe, vom 9. April: Seit acht 


Tagen iſt das Reſeript zur nunmehrigen Mobilmachung 


von 6000 Mann an die k. fächf.. Kriegsverwaltungskammer, 8 


wie man mit Beſtimmtheit verſichert, mit ausdruͤckli⸗ 
cher Erwähnung des Zweckes ergangen. Seitdem ſieht 
man die, Beurlaubten von vielen Seiten den Regimen 
tern zueilen, und im Zeughauſe zu Dresden Alles in 
voller Arbeit, die Wagen, Lavetten die zum Artillerie— 
Park gehören, neu anzuſtreichen u. ſ. w. Das Reſeript 
an das Finanz Collegium: zum Abliefern der nöthigen. 
Vorſchußgelder wird taͤglich erwartet. Das Corps wird 
aus zwei Linien⸗Infanterie- Regimentern, einem Schuͤtzen⸗ 
Bataillon, 900 Mann Reiterei, einer reitenden und 
zwei Fußbatterien beſtehen. Es wird mit den Rüftun: 
gen ſehr geeilt, und, wenn nicht noch ein Hinderniß 
dazwiſchen tritt, erwartet man in einer Woche daſſelbe 
ausruͤcken zu ſehen. Wem das Commando anvertraut 
ſey, davon hat im Publikum noch nichts verlauten 


wollen. Noͤthigenfalls, heißt es, ſollen 2000 Heſſen 


dazu ſtoßen. Dieſe Nebenbeſtimmung macht natuͤrlich 
auf den Ausgang noch geſpannter. 


SE 


„Noch immer“, (heißt es in einem von der Allge⸗ 


meinen Zeitung mitgetheilten Schreiben aus Münden baues zu fernerer Sicherung des 


vom ten d. M.), „iſt das Ungluͤck, welches am 2ten 
April durch den Einſturz eines Neubaues uͤber Fami⸗ 
lien und Individuen kam, Gegenſtand des Geſpraͤchs 
und der Theilnahme. Der Anfangs allgemein ver⸗ 
breiteten Nachricht, daß von dem Hauseigenthuͤmer ges 
gen den beſchloſſenen Abbruch jenes Baues Rekurs an 
die Regierung ſey ergriffen worden, wird nun amtlich 
widerſprochen, nicht aber der anderen, daß das Haus 
durch die Baukommiſſion wegen ſeiner Gebrechlichkeit 
wirklich zum Abbruch verurtheilt worden. Warum 
aber wurde dennoch bis zum Augenblicke des Einſturzes 
daran fortgearbeitet, welcher von den 27 Arbeitern 
8 erſchlug, 12 ſchwer, und auch von den uͤbrigen 7 
mehrere leichter verletzte! Wer durfte ſich zwiſchen 


jenes Urtheil und ſeine Vollſtreckung ſtellen? und fällt 


7 


that, nicht die Schwere der 
Folgen ſeiner That? Dies ſind Fragen, welche das“ 
Stadtgericht, welches mit Unterſuchung der Veranlaſ— 
fung diefes, Trauerfalls beſchaͤftigt iſt, wohl zur Beant⸗ 
wortung bringen wird. Das Ungluͤck begann, als der 
Polierer Hees unter dem Kellergewoͤlbe die hoͤlzernen 
Bogen wegſchlug. Man ſagt, daß der unter dem mitt: 
lern Bogen falſch aufgefeßt geweſen ſey und ihn zum 
Einſturz gebracht habe. Dieſem Gewoͤlbe folgte das 


auf denjenigen, der es 


Stiegenhaus, und weil eben die Arheiter auf den Ruf, 


daß das Haus zuſammenbreche, ſich uͤber die Stiege 
herab zu retten eilten, wurden ſie ſo zahlreich von dem 
Unglücke ergriffen und verſtuͤmmelt oder erſchlagen faſt 
alle an derſelben Stelle gefunden.“ 

Am Aten d. M. fiel unter dem Vormittags: Gottes 
dienſte in der kathol. Kirche zu Waldberg in Baiern 
zwiſchen zwei Bauernburſchen ein Handgemenge vor, 
wobei der eine eine ſtarke Verwundung am Kopfe er⸗ 
hielt. Da die Kirche durch dieſen blutigen Auftritt 
entweiht worden iſt, ſo hat man ſie geſperrt und vor 
der Hand den Gottesdienſt darin aufgehoben. 

Der Hamb. Correſpondent enthält folgendes Schrei⸗ 
ben aus Bleckede, vom 9. April: Der hieſige Deich⸗ 
bruch, der ſeine Ueberſchwemmung uͤber die ganze 
fruchtbare Marſchgegend von hier bis dem unterhalb 
belegenen Winſen an der Luhe ausgedehnt, war um ſo 
verheerender, weil die dauernde Hoͤhe der Elbe, den 
Inundationsſpiegel vergroͤßerte und die ſtarke Stroͤ⸗ 
mung die Saaten wegſchwemmte. Wiewohl fuͤr die 
Localbehoͤrden die Coupirung des Bruchs der hoͤchſte 
Wunſch war, ſo ſchien doch denſelben das Unterneh- 
men bei der anhaltenden Waſſerhoͤhe und der Unſicher⸗ 
heit der Ereigniſſe zu gewagt. In dieſer Lage traf der 
Hr. Baurath Mosengel von Hannover hier ein. Sei⸗ 
ner Einſicht und ſeinem Muth verdankt es der hieſige 
Ort und die unterhalb belegene fruchtbare Gegend von 
zwei Quadratmeilen, daß der Abſchluß des Deichbruchs, 
mittelſt eines Coupirdeichs, heute bei einer Waſſerhoͤhe 
con 13 Fuß 7 Zoll gluͤcklich vollendet und das bedeu⸗ 
tende Binnenmoor trocken gelegt iſt. 


„Durch den neuen Zollvertrag mit den 


Man kann nicht 


— 
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zweifeln, daß die Königl. General⸗Direction des Waffer: 
hieſigen Orts die 
Maaßregeln treffen wird. 

vom 15. April. — Die hieſige Zei⸗ 
Offenbach vom 10. April: 
Kronen Baiern 
und Wuͤrtemberg gewinnt unſere Meſſe ſchon diesmal 
bedeutend an Umfang und Ausdehnung. Bereits 14 
Tage vor Beginnen der Meſſe fanden ſich nicht nur 
viele Verkaͤufer, und zwar in einer groͤßern Anzahl, 
als auf den verwichnen Meſſen, ſondern auch viele 
und bedeutende Einkaͤufer auf unſerm Platze ein. So⸗ 
wohl unter den Erſteren als unter den Letzteren befin⸗ 
den ſich beſonders viele Baiern, die nicht unbedeu⸗ 
tende Einkäufe in Elberfelder Manufakturwaaren, Tuch 
und Leinewand bis jetzt gemacht haben. In Spiegel 
und Spiegelgfäfern, von welchen Artikeln ſich in Folge 
des erwähnten Zollvertrags anſehnliche Lager aus den 
Baierſchen Fabriken hier zur Meſſe befinden, fand bes 
reits ein nicht unbedeutender Abſatz ſtatt. In unſern 
inlaͤndiſchen Fabrikaten fiel dagegen bis jetzt der Ver⸗ 
kehr weniger bedeutend, als in den bemerkten Artikeln, 
aus, was dem Umſtande zugeſchrieben werden duͤrfte, 
daß unſere inländifchen Fabrikanten und Verkaͤufer erſt 
vor einigen Tagen hier eingetroffen ſind und ihre Waa⸗ 
ren ausgepackt haben. Die Feiertage und die unguͤn⸗ 
ſtige Witterung haben indeſſen bisher noch viele Ein⸗ 
kaͤufer zu Haufe gehalten, und da die wirkliche Meſſe 
erſt in der nächſten Woche ihren Anfang nimmt, ſo 
ſteht bis dahin deren Erſcheinen gewiß zu erwarten. 
In Leder ſind bis jetzt noch keine Geſchaͤfte gelnacht 
worden, wohl aber bereits anſehnliche Transporte die⸗ 
ſes Artikels hier zur Meſſe eingetroffen.“ a 


Frankreich. 

Paris, vom 13. April. — Vorgeſtern, als an dem 
Tage, wo vor 16 Jahren der Koͤnig als Graf v. Artois 
feinen Einzug in die Hauptſtadt hielt, empfingen Se. 
Miajeftät nach der Meſſe die Gluͤckwuͤnſche der fremden 
Botſchafter und Geſandten. Vor der Meſſe waren 
bereits zu gleichem Behufe die Mitglieder des Staats⸗ 
raths, den Großſiegelbewahrer an der Spitze, ſo wie 
Deputationen des Caſſationshofes, des Rechnungshofes, 
des Nathes für den offentlichen Unterricht, des koͤnigl. 
Gerichtshofes, des Stadtrathes, der franzöſiſchen Aka 
demie u. ſ. w. bei Sr. Majeſtaͤt eingeführt worden. 
Die Pairs und die Deputirten brachten, da die Kam: 
mern prorogirt ſind, ihren perſoͤnlichen Gluͤckwunſch 
dar. Eine Deputation des Invaliden Corps, ſo wie 
die Stäbe und die Offizier:Corps der hier garniſoniren⸗ 
den Garde- und Linien-Regimenter, wurden nach der 
Entlaſſung des diplomatiſchen Corps vorgelaſſen. Auf 
die Anrede, die der Großſiegelbewahrer im Namen des 


geeignetſten 
Darmſtadt, 
tung meldet heute aus 


Staatsraths an den König hielt, erwiederten Se. 
Majeſtaͤt: „Der Ausdruck der Geſinnungen meines 


Staatsraths ruͤhrt mich lebhaft. Ja, meine Herren, 
ich bin mit Ihren Dienſtleiſtungen ſehr zufrieden und 


* 
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wiederhole Ihnen ſolches mit Vergnügen. Ich zweifle 
nicht, daß Sie fortfahren werden, mir neue Beweiſe 
Ihres Eifers fuͤr das Wohl meiner Unterthanen zu 
geben. Das Andenken an jenen ſchoͤnen Tag erfuͤllt 
meine Seele mit den ſanfteſten Regungen. Ich hoffe, 
dieſer Tag wird in den Herzen aller Franzoſen eben 
fo tief eingeprägt ſeyn, als er es in dem des Koͤnigs, 
meines Bruders, war, und in dem meinigen iſt.“ — 
Dem Grafen Portalis, erſten Präfidenten des Caſſa— 
tionshofes, antwortete der Koͤnig: „Ich empfange ſtets 
mit demſelben Vergnügen den Ausdruck der Geſinnun⸗ 
gen meines Caſſationshofes; an dem heutigen Tage 
aber iſt derſelbe mir doppelt werth. Was ich vor 
16 Jahren empfunden, wird in meinem Herzen nie er⸗ 
loͤſchen. Der Genuß, der mir damals zu Theil wurde, 
war um ſo groͤßer als ich, durchdrungen von den großen 
Gedanken, die der König, mein Bruder, in feiner Ver 
bannung gefaßt hatte, die Mittel zur Verwirklichung 
derſelben vorzubereiten kam. Die Liebe, welche die 
Franzoſen dem Geſchlechte ihrer Koͤnige aufbewahrt ha⸗ 
ben, macht, ich wage es zu behaupten, ihre ganze Kraft 
aus und wird fuͤr immer ihr Gluͤck befeſtigen. Die 
Legitimitaͤt — und ich kann ſelbſt davon reden, da kein 
perſoͤnliches Verdienſt dabei im Spiele iſt — die Legi⸗ 
tinität hat den unterſcheidenden Charakter, daß das 
Jutereſſe der Voͤlker ſelbſt ihr ihre Macht verleiht und 
den Erfolg ihrer Bemuͤhungen ſichert. Ich habe dies 
bei meinem Einzuge in Paris wohl empfunden.“ — 
Auf die Anrede des Herrn Guernon de Ranville, Na⸗ 
mens des Rathes für den öffentlichen Unterricht, er⸗ 
wiederten Se. Majeſtaͤt: „Das Vergnügen, das ich 
vor 16 Jahren empfand, als ich in die Hauptftadt 
meines Reiches einzog, wird meinem Herzen und mei⸗ 
nem Gedaͤchtniſſe nie entruͤckt werden. Die Monarchie 
iſt fuͤr das Heil der Welt nothwendig. Ihre Sache, 
meine Herren, iſt es, das Gute zu befeſtigen, das un⸗ 
fere Könige Frankreich erwieſen haben. Ihnen liegt 


die Sorge ob, der Jugend die Gefühle einzufloͤßen, die 


ſo weſentlich zu ihrem perſoͤnlichen Gluͤcke, wie zu dem 


wird. 
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aller Buͤrger beitragen muͤſſen. Fahren Sie in Ihrem 
Eifer fort. Ich empfehle Ihnen vorzuͤglich, den Unter— 
richt meiner Unterthanen auf die Religion und die 
Moral zu gründen. — Folgendes iſt die Antwort des 
Monarchen auf die Anrede des Praͤfeeten, Grafen 
v. Chabrol: „Ich hoſſe, daß der Tag, der mich in die 
Mitte der Franzoſen zuruͤckgefuͤhrt hat, bei ihnen allen 
dieſelbe angenehme Erinnerung als bei mir zuruͤckgelaſ— 
ſen haben wird. An jenem Tage war es, wo ich zum 
erſtenmale als der Verkuͤndiger der Wohlthaten erſchien, 
die der Koͤnig, mein Bruder, Frankreich zudachte. Ich 
werde niemals die Aufnahme vergeſſen, die mir in die⸗ 
ſer Hauptſtadt zu Theil wurde; mein Herz bewahrt 
davon ein Andenken, das nur mit meinem Leben enden 
Es freut mich, daß Sie mich an die Geſinnun⸗ 
gen und das Vertrauen erinnern, die ich Ihnen zu 
jener Zeit einfloͤßte; alle meine Bemuͤhnngen ſollen auch 
ferner, wie bisher, dahin gehen, das Gluck der Fran— 


zoſen auf unzerſtoͤrbare Weiſe zu befeſtigen.“ — Dem 
Vicomte Hericart de Thury, welcher den König im 
Namen der Ackerbau⸗-Geſellſchaft bewillkommte, erwie⸗ 
derten Se. Maſeſtaͤt: „Die Erinnerungen, die Sie in 
mir wecken, erfuͤllen mich mit um ſo lebhafterem Ver⸗ 
gnuͤgen, als ich das Vaterland ruhig und gluͤcklich ſehe, 
und der Ackerbau in meinem ganzen Koͤnigreiche in 
bluͤhendem Zuſtande iſt. Kann ein Koͤnig, ein Vater, 
noch fonft etwas wͤnſchen, als das Gluck ſeiner Kin— 
der? Ich kenne Ihre anhaltenden Bemuͤhungen zur 
Belebung jenes Zweiges der oͤffentlichen Wohlfahrt; 
rechnen Sie auf meinen Schutz und mein Wohlwol⸗ 
len.“ — Gegen Mittag ſpeiſten die Orleansſche Fami⸗ 
lie und der Prinz von Sachſen-Koburg beim Kinige, 
Se. Majeſtaͤt beehrten demnaͤchſt die Soirce bei der 
Herzogin von Berry mit Ihrer Gegenwart. Abends 
waren die Hotels der Miniſter, das Rathhaus, das 
Polizei⸗Praͤfeetur-Gebaͤude, die Theater und eine große 
Anzahl von Privathaͤuſern feſtlich erleuchtet. ; 
Die große Parade, die geftern auf dem Marsfelde 
Statt finden follte, iſt, des fchlechten Wetters wegen, 
abbeſtellt worden. ; 
Fuͤr den König und die Königin beider Sieilien, die 
man gegen die Mitte des kunftigen Monats hier er⸗ 
wartet, werden die Zimmer im Pallaſte Elyſce-Bour⸗ 
bon in Bereitſchaft geſetzt. i 
Der Globe glaubt, daß, falls die Kammer aufgeloͤſt 
werden ſollte, es die Abſicht der Miniſter ſey, die 
großen Wahl Kollegien diesmal vor den kleinen zuſam⸗ 
menzuberufen, um fi) (da die erſteren in der Regel 
fuͤr den miniſteriellen Kandidaten ſtimmen) das Anſehen 
zu geben, als ob fie den Sieg über die Oppoſition 
davontruͤgen, und dadurch die Wahlmaͤnner in den klei⸗ 
nen Kollegien zu gewinnen. 5 
Es iſt gewiß, daß zwiſchen Hrn. v. Villele und Hrn. 
v. Polignae, Unterhandlungen angeknuͤpt wurden. Man 
konnte ſich nicht vereinigen, und es entſpann ſich dar 
uͤber in der Gazette und in der Quotidienne einer der 
lebhaſteſten und unklugſten Streite. Die Erbitterung 
war ſo groß, daß aller Gewinn, der daraus fuͤr die 
liberale Partei hervorgehen mußte, die Kaͤmpfer nicht 
zur Beſonnenheit und zur Verzichtleiſtung auf einen ſo 
gefaͤhrlichen Krieg bewegen konnte. Man hat viel von 
den Schwierigkeiten geſprochen, die einen Einklang ver⸗ 
hindert haͤtten. Hauptſaͤchlich ſagte man Folgendes: 
Herr von Villele habe ſich geneigt erklaͤrt, nicht Praͤ— 
ſident zu werden, aber er habe eben ſo wenig gewollt, 
daß Herr von Polignae dieſe Stelle behalte. Er habe: 
das Miniſterium des Innern fuͤr ſich verlangt und die 
Finanzen fuͤr Herrn v. Montbel, ſo daß er dann beide 
Portefeuilles gewiſſermaaßen in ſeiner Hand gehabt 
haͤtte. Dieſe Bedingungen ſeyen nun aber nicht ange⸗ 
nommen worden. Andere verſichern mit größerer Wahr— 
ſcheinlichkeit, Herr v. Villele habe nicht ſogleich in das 
Miniſterium treten wollen, und mit Grund erklaͤrt, er 
koͤnne nicht vor einer Kammer auftreten, die ihn mit 
dem Beiwort deplorabel geſtempelt habe, er muͤſſe 


auszuſpaͤhen. 
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daher file den Fall feines Eintretens auf der Bedin⸗ 
gung der Auflöfung beſtehen. Bei einer neuen Kam⸗ 
mer laſſe ſich dann eine Combination aufſuchen, um 
ſich mit derſelben zu verſtaͤndigen. Man ſagt, Herr 
von Villele ſey uͤberzeugt, daß eine neue Kammer eben 
ſo liberal ausfallen wuͤrde, wie die gegenwaͤrtige, daß 
er aber an ein halbſchattirtes Miniſterium, aus der 
Rechten und Linken zuſammengeſetzt, denke. Wie dem 
auch ſey, ſo iſt ſo viel gewiß, daß das Miniſterium 
mit Hrn. von Villele in Unterhandlung ſtand, und 
daß man nur wegen der fo laut ausgeſprochenen Un⸗ 
brauchbarkeit des Hrn. v. Polignae unterhandelte, aber 
nicht ins Reine kommen konnte. Auch iſt gewiß, daß 
Hr. v. Villele unverholen Alles getadelt hat, was ſeit 
dem 8. Auguſt vorgefallen iſt. (Allg. Ztg.) 
Der Graf v. Villele leidet an einem Halsweh; doch 
glaubt man, daß er nichtsdeſtoweniger heute feine Ruͤck⸗ 
eiſe nach Toulouſe antreten werde.“ 
: Aas St wird unterm 7ten d. M. geſchrieben: 


„Da die Anweſenheit des Vice⸗Admirals Duperrs hier 


unentbehrlich zu ſeyn ſcheint, fo hat der ſelbe den Schiffs- 


capitain Hugon beauftragt, mit dem Korſaren Bavaſtro 
auf der Brigg K Alerte die Kuͤſte bei Algier zu unters 


ſuchen und die fuͤr eine Landung guͤnſtigen Punkte 
Das Linienſchiff Provence wird den 
Vice⸗Admiral Duperré, Befehlshaber, und den Contre— 
Admiral Mallet, Major» General der Flotte, fo wie 
den General en chef der Landungstruppen nebſt drei 
General⸗Majoren an Bord haben. Man hat neuer⸗ 
dings flache Landungs fahrzeuge nach einem neuen Muſter 
erbaut; jedes derſelben ſoll 150 Mann und ein Feld⸗ 
geſchuͤtz tragen. Von dieſen platten Booten ſollen im⸗ 
mer zehn zugleich anlegen, wodurch ein Corps von 
1500 Mann und eine Batterie von 10 Kanonen mit 
einemmale ans Ufer geſetzt werden würden. Geſtern 
wurde, in Gegenwart des Vice Admirals Duperre 
ſelbſt, auf der hieſigen Rhede ein Verſuch mit einem 
ſolchen platten Boote gemacht; das auf demſelben be, 
findliche Feldſtuͤck gab ſechs Schuͤſſe. Der Admiral 
war mit dem Reſultate zufrieden und hat den Bau 
von 50 ſolcher Boote angeordnet, von denen die Ka⸗ 
nonen leicht ans Land gebracht werden können, — Fur 
den Empfang des Dauphins werden im Hotel der Ma⸗ 
rine⸗Praͤfeetur Gemaͤcher in Bereitſchaft geſetzt; Gene— 
ral Bourmont wird auf der Marine, Jutendantur woh⸗ 
nen. — Auf der Rhede und im Hafen von Mar ſeille 
befinden ſich nicht weniger als 400 fuͤr die Expedition 
beſtimmte Transportfahrzeuge, welche Geſchuͤtz und an— 
deres Kriegsgeraͤth an Bord nehmen.“ 5 
Das Journal du Commerce meldet nach ſeiner 
Touloner Correſpondenz, daß die Regierung ungeachtet 
dieſer ungeheuren Ruͤſtungen geneigt ſey, auf folgende 
Bedingungen mit dem Dey zu unterhandeln: Derſelbe 
ſolle eine Eutſchaͤdigung von 150 Millionen fuͤr die 
Koſten der Blokade und die dadurch verurſachten Der, 
luſte für den franzoͤſiſchen Handelsſtand zahlen. Die 
Feſtungswerke von Algier ſollten geſchleift und die See⸗ 


raͤuberei vernichtet werden. Das genannte Blatt ſetzt 
mit Obigem die Abreiſe des ehemaligen General-Com⸗ 
miſſarius in Hannover und Hamburg, Herrn Dau: 
bignose, der ſich in einem beſonderen Auftrage nach 
der afrikaniſchen Kuͤſte begeben ſoll, in Verbindung. 
Am Aube-Departement iſt der Weinſtock gegenwärtig 
eben fo weit vorgrruͤckt, als um dieſelbe Zeit im Jahre 
1811, ſo daß man ſich ein gutes Jahr verſpricht. 


„ Po t u g l. 

Durch das nach Plymouth zuruͤckgekehrte Schiff, 
welches den Marquis von Palmella nach Terceira mit: 
genommen hatte, iſt die Nachricht von deſſen am 15ten 
Maͤrz erfolgter Ankunft auf jener Inſel nach England 
gekommen. In der Begleitung des Marquis befand 
ſich der Rath Guerreiro, welche beide gemeinſchaftlich 
mit dem auf der Inſel bisher befehligenden Grafen 
von Villa-Flor die Regentſchaft konſtituirten, die der 
Kaiſer von Braſilien durch ein Dekret, das bei dieſer 
Gelegenheit zuerſt promulgirt wurde, eingeſetzt hatte. 
Vorher noch erließ Graf von Villa-Flor einen Tages— 
befehl, worin er ſeinen Truppen die Veraͤnderung im 
Gouvernement anzeigte. Durch ein drittes auf der 
Inſel erſchienenes Dekret wird Dom Luis da Silva 


Mouzinho de Albuquerque zum Secretair der Regent 


ſchaft ernannt. In einem vierten Dekrete wird von 
der Regentſchaft dem Grafen von Villa-Flor die fer— 
nere Führung des Militair-Kommandos übertragen. 
Ein fuͤnftes Dekret iſt wiederum ein Tagesbefehl des 
Grafen, der feinen Truppen die Zufriedenheit der Nes 
gentſchaft wit ihrem Eifer, ihrer Loyalität und ihrer 
bewieſenen Tapferkeit zur Vertheidigung der Rechte 
ihrer Monarchie zu erkennen giebt. Ein ſechſtes Akten⸗ 
ſtuͤck endlich iſt eine Proclamation, welche eie Regent⸗ 
ſchaft an das Portugieſiſche Volk erlaſſen hat. a 


England. 


London, vom 14. April. — Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben am erſten Oſterfeiertage das heilige Abend— 
mahl aus den Händen des Biſchofs von Chicheſter 
empfangen. Se. Diajeftät find fo weit wieder herge— 
ſtellt, daß Ihre Spazierfahrten bei ſchoͤnem Wetter be: 
reits wieder begonnen haben. 

Das Parlament hat ſich bis zum 26ſten d. M. ver; 
tagt, ohne einen einzigen der Ruͤckſchritte in dem Hans 
dels⸗Syſtem gemacht zu haben, welche ihm die Tory⸗ 
Oppoſition aufzwingen wollte. Inzwiſchen beſſert ſich 
auch der Verkehr im Fabrikweſen, und von allen Sei⸗ 
ten bemerkt man mehr Thaͤtigkeit; dabei find die Ge— 
ſchaͤfte auch ſolider, da faſt alle für baares Geld ges 
macht werden, indem der Fabrikant ſich mit dem ge 
ringſten Vortheil begnuͤgt, wenn er nur ſicher geht. 
Die Arbeiter Teiden jedoch dabei bittere Noch, und der 
Charakter der niederen Klaſſen wird immer ſchlechter 
und verworfener und muß am Ende durch die immer 
mehr wachſende Maſſe dieſer Klaſſen die Reichern mit 
ſich zu Boden reißen, wenn nicht bald ein durchgrei— 


m — 


fendes Mittel gefunden wird, den Zuftand jener Men: 
{chen zu verbeſſern. Weder Handelsſperre noch Han— 


delsfreiheit vermag dieſes, und mit Auswanderung iſt 


es auch nicht gethan, wenn man nicht mit einemmal 
eine ſo große Anzahl wegſchicken kann, als in dieſem 
Augenblick, ſchon der großen Koſten wegen, nicht fuͤr 
moͤglich gehalten wird, obgleich, wenn irgend eine Vor⸗ 
ſtellung von National-Ehre einen Krieg nothwenig er⸗ 
ſcheinen laſſen ſollte, man dafuͤr bald genug Mittel 
finden wuͤrde. 7 f 
In einem der letzten Blätter des Courier lieſt man 
Folgendes: „Die Emancipation Griechenlands und 
die Einführung einer regelmaͤßigen und unabhängigen 
Regierung daſelbſt iſt ein Gegenſtand der ernſthafteſten 
Aufmerkſamkeit für jeden Politiker aller Länder, Viel⸗ 
leicht iſt dieſe geringer in unſerm Lande, als in andern, 
da wir nur fuͤr die Zukunft dabei intereſſirt ſind; und 
wenn dem fo iſt, haben wir uns allerdings eine ges 
wiſſe Fahrläͤſſigkeit vorzuwerfen. An Winken und Ge 
ſchwaͤtz unſerer Kollegen fehlt es freilih nicht, um uns 
unſer Intereſſe, das Aufbluͤhen einer Nation zu vers 
hindern, die wir, ihrer Anſicht nach, blindlings zu un⸗ 
ſerm eigenen Nachtheil erhoben haben, vorzuhalten. 
Der Abbe de Pradt, ein Franzöſiſcher Pamphletiſt von 
einigem Anſehen, ſagt daruͤber: „„Griechenland wird 
das Holland des Mittelländifchen Meeres werden. In 
allen Ländern wird es entweder durch feine Naͤhe oder 
vermöge ihrer Intereſſe eine Rivalität gegen England 
aufregen. Je mehr Seeſtaaten in dieſem Theile der 
Welt find, um deſto mehr wird ſich das Engliſche Leber 
gewicht vermindern. Nach demſelben Grundſatze ſollte 
jeder Politiker auch die Errichtung eines zweideutigen 
Zuſtandes von Aegypten und deſſen Bildung in einen 
unabhängigen Staat beurtheilen. Es wird eine See 
macht und folglich eine Nebenbuhlerin Englands werden. 
Durch das Rothe Meer wird der Herrſcher Aegyptens 
leichter als in jeder andern Richtung Indien erreichen 
können und Malta und Gibraltar werden ihre Wichtig: 
keit für England verlieren.“ — Ohne unſere Nachbarn 
belächeln zu wollen, muͤſſen wir gleichwohl geſtehen, 
daß eine ſolche tiefe Speculation, wie die obige, ſchwer⸗ 
lich in einen andern Franzoͤſiſchen Kopf, als in den 
des Abbe de Pradt, kommen wuͤrde. Wir, die wir 
doch bei den fuͤrchterlichen Weiſſagungen des Abbe am 
meiſten betheiligt ſind, ſind, vielleicht aus Gewohnheit 
oder aus Erfahrung, ohne alle Sorge. Wir hoffen, 
daß Griechenland das Holland des Mittellaͤndiſchen 
Meeres werden wird, und daß wir es erleben werden, 
die nämlichen Vortheile aus der Nivalität mit Grie⸗ 
land fuͤr uns entſpringen zu ſehen, die fuͤr uns aus 
der Rivalitaͤt mit Holland entſprungen find. England 
exiſtirt nicht durch die Schwäche anderer Staaten, ſon⸗ 
dern durch eigene Kraft; es bluͤht nicht durch die Ar— 
Much Anderer, ſondern vermittelſt feiner eigenen unver⸗ 
gleichbaren Induſtrie, und Handels⸗Quellen. Dieſe 
müſſen verſiegen, ehe die Rivalitaͤt einer andern Na⸗ 
tion im Handel oder in der Schifffahrt uns ſchrecken 


kann, und wenn Griechenland morgen des Tages, alles 
das wuͤrde, was der Abbs ihm verkuͤndet, ſo wird es 
immer nicht mehr ſeyn, als wir, unſerm Intereſſe ges 
gemaͤß, wuͤnſchen muͤſſen, daß es werden moͤge.“ 


Am 1. April befanden ſich 22 Brittiſche Kriegsſchiffe 


im Mittellaͤndiſchen Meere; darunter die „Britannia“ 
mit 120, die „Aſia““ mit 84 und der „Ocean“ mit 
80 Kanonen. a 

Vorgeſtern Nachmittags iſt hier am Strade (eine 
der bekannteſten Straßen Londons) ein Haus mit 
fuͤrchterlichem Gekrache eingeſtuͤrzt. Von den dabei 
verſchuͤtteten und wieder hervorgezogenen Arbeitern i 
zum Gluͤck nur einer etwas ſtark beſchaͤdigt worden. 

Seit dem Wiedereintreten der diesjährigen Siff, 
fahrt ſind in Hull nahe an 5000 und in London nahe 
an 3000 Ballen deutſcher Wolle eingegangen. 

Rieder lande. 

Bruͤſſel, vom 15. April. — Aus Amſterdam mel: 
det man, daß Ihre Majeſtaͤten der Koͤnig und die Kr 
nigin, nebſt Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin 
Mariane, zum 18ten d. dort aus dem Haag erwar- 
tet werden. 

Das Unwetter, das am Abend des Sten d. M. die 
Provinz Antwerpen und einen Theil von Nord⸗Bra⸗ 
bant und SuͤdHolland heimſuchte, wurde auch in den 
Provinzen Hennegau und Weſt-Flandern, ſo wie im 


noͤrdlichen Frankreich geſpuͤrt und hat uͤberall großen 


Schaden angerichtet. i 
R n ß a n 

Petersburg, vom 10. April. — Durch. Aller 
hoͤchſten Parolebefehl vom (ten d. M. haben Se. Maj. 
fuͤr die ausgezeichnete Ordnung, welche Hoͤchſtdieſelben 
bei den vier angeſiedelten Grenadier Regimentern der 
erſten Grenadier-Diviſion angetroffen haben, beſonders 
bei dem Regimente „Kaiſer von Oeſterreich,“ Ihr 
vollkommenes Wohlwollen dem Corps-Commandeur, den 
Chefs der Diviſion und des Corpsſtabes, den Commans 
deurs der Brigaden und Regimenter, fo wie ſaͤmmt⸗ 
lichen Stabs- und ObersOffizieren zu erklaͤren, den Uns 
teroffizieren und Gemeinen aber eine Gratification zu 
verleihen geruhet. 

Der verabſchiedete Oberſt des Garde-Generalſtabes, 
Baron Alexander v. Meyendorff, der zum Civil⸗Dienſt 
uͤbergeht, iſt zum Kammerherrn, und der als Rath bei 
der erſten Abtheilung des Civil-Gerichtshofes in Mos; 
kau angeſtellte Fuͤrſt Peter Tſcherkaßky, ſo wie der bei 
der Ruſſiſchen Geſandtſchaft in Madrid angeſtellte 
Fuͤrſt Alexander Lieven, Letzterer in Beruͤckſichtigung 
der von ſeinem Vater, dem General-Adjutanten und 
Ruſſiſch⸗Kaiſerlichen Botſchafter am Engliſchen Hofe, 
dem Staate geleiſteten Dienſte, ſind zu Kammerjunkern 
Sr. Maj. des Kaiſers ernannt worden. 5 


. 
Smyrna, vom 14. Maͤrz. — Mit dem Heran⸗ 


nahen der ſchoͤnen Jahreszeit ſchicken ſich die hier leben 


den Europaͤiſchen Familien an, ſich bald nach den ums 


1 


ſelben aufgeſtellt. 
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liegenden Landſitzen zu begeben. Das Dorf Budgia 
war fruͤher im Sommer der Lieblings⸗Aufenthalt der 
Franken, von denen die Neicheren reizende Villen da⸗ 
ſelbſt beſatzen; ſeitdem aber in den letzten zwei Jahren 
aus Sames heruͤberkommende Raͤuberbanden haͤuſige 
Einbruͤche und Diebſtaͤhle in dieſem Dorfe veruͤbt und 
den dortigen Aufenthalt unſicher gemacht haben, ſind 
viele Fraͤnkiſche Familien Willens, andere Doͤrfer der 
Umgegend zu ihrem Sommer: Aufenthalt zu wählen. 
Der jetzige Gouverneur unſerer Stadt, Yuſſuf Paſcha, 
hat kraftige Maaßregeln für die Sicherheit der Kuͤſten 
getroffen und mehrere Truppen⸗Abtheilungen längs ders 
Unlaͤngſt wurde zwiſchen hier und 
Tſchesme eine 3 Mann ſtarke Tuͤrkiſche Wache von 20 
Räubern überfallen und niedergemacht. 

In mehreren Provinzen Klein⸗Aſiens herrſcht ſeit 2 
Monaten eine Viehſeuche, welche große Verheerungen 
anrichtet. Dieſem Umſtande iſt der hier wie in Kon⸗ 
ſtantinopel fuͤhlbare Mangel an Ochſen und in deſſen 
Folge die Theurung und ſchlechte Qualität des Rind⸗ 
fleiſches zuzuſchreiben. Die hieſigen Behoͤrden erwar⸗ 
ten aus dem Innern des Landes Ochſen-Heerden. 

Am Zten d. M. iſt am Eingange des hieſigen Has 
fens die Oeſterreichiſche Brigg „Leontine, Fuͤrſtin von 
Metternich,“ Capitain Ciriafo Alſtolft, an einem Fel⸗ 
ſeuriff geſcheitert. Der Courier de Smyrne rühmt 
die freundliche Aufnahme, welche der Capitain des Schif⸗ 
fes bei dem Contre⸗Admiral Grafen Dandolo, und die 
Theilnahme, welche er bei dem hieſigen Fraͤnkiſchen 
und Griechiſchen Handelsſtande gefunden habe. Schiff 
und Ladung ſind gaͤnzlich verloren gegangen. 

Hadſchi- Bey, fruͤherer Polizei; Chef unſerer Stadt 
unter Haſſan Paſcha, iſt zum Aga in Burnabat ers 
nannt. 


Trieſt, vom 7. April. — Ein in ſieben Tagen 
von Malta angekommener Schiffer bringt die Nachricht, 
daß am 30. März ſowohl die daſelbſt vor Anker ge⸗ 
legene ruſſiſche, als auch eine Abtheilung der engliſchen 
Flotte, erſtere nach der Oſtſee, letztere nach England 
unter Segel gegangen ſeyen. Briefe aus Livorno vom 
Aten d. wollen behaupten, die nach einer kurzen Ueber; 
fahrt von Alexandrien in Toulon eingetroffene Kriegs, 
brigg Komet, habe das Verſprechen der Mitwirkung 
des Vaſcha's von Aegypten zur Bezwingung der Raub⸗ 
Staaten uͤberbracht. 8 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 

Newpork, vom 27. Februar. — Nach allen Ber 
richten aus dem Innern befanden ſich in Folge des 
harten Winters, die Landſtraßen im ſchlechteſten Zur 
ſtande, beſonders die kleineren Verbindungsſtraßen. Es 
find indeſſen alle möglichen Anſtalten getroffen worden, 


dieſem Uebel abzuhelfen, und tritt erſt das zu erwar⸗ 


tende mildere Wetter ein, ſo wird die wieder eröffnete 
Dampfſchifffahrt auf den alsdann vom Eiſe befreiten 
Stroͤmen hoffentlich Alles wieder in den gewohnten 
Gang bringen. N 


Aus Philadelphia ſchreibt man, daß ſich dort eine 
Menge Engländer in einer ſehr beklagenswerthen Lage 
befinden. Ein großer Theil dieſer Leute war im vori⸗ 
gen Sommer in England angeworben worden, um an 


dem Chefapeafer und Ohio⸗Kanal zu arbeiten. Es war 


mit ihnen abgemacht worden, daß ſie der Geſellſchaft, 
welche den Kanalbau unternommen hatte, von der Zeit 
ihrer Ankunft in den Vereinigten Staaten 4 Monate 
lang Arbeiten leiſten ſollten, und daß dafuͤr ihre Ueber⸗ 
fahrt und ihre Wohnung und Nahrung fuͤr beſagte 
4 Monate bezahlt werden wuͤrde; nach Verlauf dieſer 
Zeit ſollten fie, wenn fie dazu geneigt wären, in Dien⸗ 
ſten der Geſellſchaft bleiben und dafuͤr das in den 
Vereinigten Staaten für dergleichen Beſchaͤftigungen 
uͤbliche Arbeitslohn erhalten. Die armen Leute hielten 
ihre 4 Monate ehrlich aus, ſahen ſich aber nach Ver⸗ 
lauf derſelben durch die Erklarung, daß man ihrer 
nicht mehr beduͤrfe, mitten im Winter und ohne einen 
Pfennig in der Taſche dem größten Elende ausgeſetzt, 
dem eine in Philadelphia befindliche wohlthaͤtige Ge; 
ſellſchaft nur theilweiſe abhelfen konnte. Die oͤffentli⸗ 
chen Blätter der genannten Stadt enthalten jetzt eine 
Aufforderung von Seiten des wohlthätigen Vereins an 
Perſonen, die Arbeiter beduͤrfen, dieſe ungluͤcklichen 
durch einen ſogenannten Agenten der Kanal⸗Bau⸗Geſell⸗ 
ſchaft verleiteten Fremdlinge vorzugsweiſe zu beſchäfti⸗ 
gen, um ſie dem immer mehr zunehmenden Mangel 
der nothwendigſten Lebens Beduͤrfniſſe zu entreißen. 
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Mis, e engl lb 

In dem Intelligenz-Blatt Nr. 29. zu dem April⸗ 
Hefte der in Halle erſcheinenden Allgem. Literatur⸗ 
Zeitung lieſt man Seite 233 unter der Ueberſchrift, 
„Berichtigung“ Folgendes: „Die Zueignungsſchrift 
des Herrn v. Goͤthe an Se. Majeftät den Koͤnig von 
Baiern, vor dem letzten Theil feines von ihm heraus- 
gegebenen Briefwechſels mit Schiller, enthält einen 
mittelbaren Vorwurf für die Fuͤrſten Deutſchlands, 
welche Zeitgenoſſen Schillers waren; daß nämlich Letz⸗ 
terer keinen Beſchuͤtzer unter Ihnen gefunden habe, 
durch deſſen Gunſt Ihm das Leben erheitert, dem Va⸗ 
terlande aber feine Geiſtesthaͤtigkeit länger erhalten 
worden waͤre.“ 12 5 

„um dieſen Vorwurf wenigſtens von Sr. Majeftär-, 
dem Koͤnige von Preußen, meinem allergnädigften 
Herrn, abzuwenden, und in einem Gefuͤhle, das alle 
meine Landsleute mit mir theilen werden, wage ich es, 
die amtlich nur mir bekannte Thatſache zu allgemeiner 
Kenntniß zu bringen: daß unſer allertheuerſter Koͤnig, 
Schiller'n, als dieſer den Wunſch geaͤußert hatte, ſich 
in Berlin niederzulaſſen und deshalb nach Potsdam 
gekommen war, us Allerhoͤchſteigner Bewegung ein 
Gnadengehalt von jahrlich 3000 Rthlr., nebſt freiem 
Gebrauch einer Hof-Equipage, zugeſichert hatte. Nur 
deſſen nachher erfolgte Krankheit und fruͤhzeitiger Tod 
haben den großmuͤthigen Monarchen und unſer engeres 


„ 


Vaterland um den Vorzug gebracht, in Schiller einen 
ausgezeichneten Preußen mehr zu zaͤhlen.“ 
„Berlin den 27. März 1830. v. Deyme.“ 
m Buͤreau des Pariſer Journals „le Temps“ 
ren Formate dieſes Blattes, eine Beſchreibung der 
Negentſchaft Algier in hiſtoriſcher, geographiſcher und 
politiſcher Beziehung nebſt zwei Plänen erſchienen, von 
denen der eine die Rhede von Algier, der andere die 
Stadt ſelbſt und deren Umgegend darſtellt. Dieſe 
Beſchreibung beginnt mit einer hiſtoriſchen Einleitung, 
in welcher die Hauptereigniſſe feit- dem Jahre 647, in 
welchem Nord Afrika durch Omar erobert wurde, bis 
zum Jahre 1818 kurz erzählt werden; dann wird das 
Land ſelbſt, nebſt den Hauptorten Tlemſen, Oran, 
Belidah, Konſtantina, Bona, Budjelah und Algier bes 
ſchrieben und der Beſtand der Land? und Seemacht⸗ 
angegeben. Auf eine Schilderung der verſchiedenen 
Bewohner des Landes folgen Augaben uͤber die Ver⸗ 
waltung und die Huͤlfsquellen des Dey. Den Be⸗ 
ſchluß des Ganzen machen hiſtoriſche Notizen uͤber die 
verſchiedenen gegen Algier unternommenen Expeditio⸗ 
nen der chriſtlichen Machte. — Die Landmacht des 
Dey beſteht, dieſen Angaben zufelge, aus 15,000 
Mann, wovon 1500 bis 2000 die Beſatzung der 
Stadt Algier bilden; die Marine zaͤhlte im Maͤrz 1825 
drei Fregatten, von 62, 50 und 40 Kanonen, zwei 
Korvetten von 36 und 46 Kanonen, 2 Brigantinen 
von 18 und 16 Kanonen, 3 Goeletten wovon eine 
von 24 und zwei von 14 Kanonen, zwei Goeletten 
ohne Geſchuͤtz, eine Polakre von 20 und eine Schebecke 
von 10 Kanonen. Drei neue Goeletten und 35 Kar 
nonier Schaluppen lagen damals auf den Werften 
Algiers. — Die Einnahmen des Deys werden auf 
2,360,974 Fr. berechnet; außerdem empfängt er von 
den Arabiſchen Scheiks jahrlich 200,000 Maaß Korn, 
und von jedem der Beys von Oran und Konſtantina 
10,000 Maaß Gerſte, welche zum Unterhalte der 
Matroſen, Soldaten und der Arbeiter dienen. Die 
Ausgaben belaufen ſich dagegen auf 4,664,370 Fr., 
fo daß ſich für den Schatz jährlih ein Ausfall von 
2,303,406 Fr. ergiebt. f ö ö 


Man ſchreibt aus Leipzig: Wer ſeit einigen 30 Jahren 
den Handel Leipzigs hat ſteigen u. fallen ſehen, und wer be— 
denkt, daß ſeit dieſer Zeit die größten Veranderungen in 
allen menſchlichen Verhoͤltniſſen ſtatt gefunden haben, der 
wird auch zugeben, daß jetzt ganz andere Maaßregeln 
zur Verminderung der Uebel, welche den Handel dars 
nieder drücken, ergriffen werden muͤſſen, als vormals. 
Die Theilung des Landes und die Einfuhrung der 
hohen preußiſchen Zoͤlle haben Leipzig viel geſchadet, 
allein eine weiſe Regierung, die immer Zeit und ms 

fände berüͤckſichtigt, vermag viele Uebel zu mildern, 
Kenntniſſe ſind auch eine Macht; vor der Gerechtig⸗ 
keit beugen Hohe und Niedere die Knie, und die Frei⸗ 
heit und Erleichterung des Verkehrs floͤßt ſelbſt dem 
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Hinfälligen wieder friſche Lebenskraft ein. Werden die 
Abgaben vermindert, und die Hindernſſſe des Verkehrs 
fo viel als moͤglich aus dem Wege geräumt, wer wollte 
zweisein, daß der Handel Leipzigs nicht das werden 
ſollte, was er in den gegenwärtigen Zeitumftänden ſeyn 
kann? Den 20. Maͤrz reiſte eine zahlreiche Deputation 
des hieſigen Handelsſtandes nach Dresden, um bei den 
Regierungen Bitten und Vorſtellungen zu machen, und 
Mittel vorzuſchlagen, wie dem Handel Leipzigs einiger⸗ 
maßen aufzuhelfen ſey. Sie wurde von den hohen 


Behoͤrden ſehr gut aufgenommen und kam ſchon den 


23. März wieder zuruͤck. Es laͤßt ſich erwarten, daß 
die einfichtsvolle und humane Regierung Alles für die 
Befoͤrderung des Handels in Leipzig thun werde, wels 
cher das Lebensprincip in Sachſens Gewerbfleiße und 
ein koſtbarer Schatz fuͤr das Land iſt. Leipzig leidet 
viel, ja vielleicht mehr als man, leider! glaubt. Der 
kalte und lange Winter hat hier ſehr verderbliche Fol: 


gen geäußert; aus Noth haben viele ihre nothwendig 


ſten Sachen verkaufen oder verſetzen muͤſſen, und ob⸗ 
gleich die Einwohner-Anzahl jetzt größer iſt als ſonſt, 
ſo verſicherte man doch dem Einſender dieſes, daß die 
Leipziger Fleiſcher von Oſtern 1829 bis Oſtern 1830, 
4000 Stuͤck Vieh weniger geſchlachtet haben als ſonſt. 
Sollten die Landfleiſcher dieſen Ausfall wohl erſetzen. 
Altenburg, wo der Handelsverkehr freier iſt und weni⸗ 
ger Abgaben hat, zieht immer mehr den Handel mit 
Colonialwaaren nach dem Voigtlande nnd dem Erzge⸗ 
birge an ſich, und Leipzig verliert, was jenes gewinnt. 


Die Urſachen hiervon will man in dem mitteldeutſchen 


Handelsvereine und in der Fixaceiſe der Koͤnigl. Saͤchſ⸗ 
Städte finden. 
und beherzigt zu werden. (Sachſen⸗Itg.) 

Daß die Natur ſelbſt homoͤopatiſch curire, erhellt 
daraus: In ruſſiſch Finnland iſt ein großer See mit 
ſchoͤnem klarem Waſſer, zu welchem die Finnlaͤnder 


ſchaarenweis ziehen, um durch das Trinken feines Waſ⸗ 


ſers ſich die Kroͤpfe zu vertreiben, welche ſie ſich durch 
das Trinken anderen Waſſers zugezogen haben, und 
das Mittel ſoll unfehlbar ſeyn. 


Die oſterreichiſche allgemeine landwirthſchaftliche Zeit⸗ 
ſchrift giebt folgendes Mittel gegen die Kornwuͤrmer 
an: In den letzten Tagen des Maimonats, wenn es 
warm zu werden beginnt, und die warme Fruͤhlings⸗ 
Sonne die kleinen Schmetterlinge, welche aus den im 


vergangenen Herbſte ſich verkrochen und verpuppt has 


benden Kornwuͤrmern entſtehen, zum Leben bringt, 
nehme man Bindfaden, ziehe ſolche auf den Kornboͤden 
von einer Wand oder von einem Stuͤcke zum andern, 
beſchmiere ſodann Papier oder Lumpen mit friſchem 
Theer, und haͤnge ſolche ziemlich dicht an einander auf 
jene Schnuͤre. Durch den ſtarken Geruch, welchen der 
Theer verbreitet, verlaſſen dieſe kleinen Schmetterlinge 
den Boden, und weil ſolche dann auf die Frucht keine 


Eier legen, fo koͤnnen auch im Sommer feine Würmer, 


Die Sache verdient reiflich erwogen 


— 


— 


— — 


—— 


— — 
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daraus entſtehen. Von vielen Mitteln, welche auf dem 
Fruchtboden der Trentelburger Renterei angewendet 
worden, hat noch keines ſo guten Erfolg gehabt, als 
das eben genannte. . 


In Madrid ſoll an dem 1815 angefangenen Schau⸗ 


ſpielhauſe, deſſen großartig angelegter Bau bis jetzt lie: 
gen geblieben 


iſt, fortgebaut werden. 


Gemeinnuͤtzige Entdeckungen koͤnnen, unſrer Anſicht 


nach, nicht oft genug zu oͤffentlicher Mittheilung gelan⸗ 


gen, da es in der That nur zu häufig geſchieht, daß 
ein großer Theil von Leſern, zu deren Beſten fie 
gemacht wurde, dieſelbe gänzlich unberuͤckſichtigt laßt. 
So finden wir z. B. die Anwendung des Chlorkalkes 
zur Zerſtoͤrung uͤbelriechender Ausduͤnſtungen, wiewohl 
dieſelbe in oͤffentlichen Blaͤttern bereits dringend em⸗ 
pfohlen wurde, dennoch zu ſehr vernachläflige. Wie 
ſehr ſich der ſalzſaure Kalk zur Vernichtung gewiſſer 
Anſteckungsſtoffe eignet, haben die neueſten Erfahrun⸗ 
gen wiederum auf das Entſchiedenſte erwieſen. So 
reicht es hin, ein Zimmer, deſſen Luft verpeſtet iſt, 
mit Chlorkalkloͤſung ſcheuern zu laſſen, oder einige 
Schalen voll ſolcher Loͤſung in demſelben aufzuſtellen. 
— Noch bis auf den heutigen Tag muͤſſen die Fiſch⸗ 
handler in Paris ihre Fiſchkoͤrbe taͤglich vor dem Ge⸗ 
brauche in eine ſolche Loͤſung tauchen, um einer baldis 
en Faͤulniß der Fiſche und dem dadurch erzeugten: 
oͤchſt unangenehmen Geruche vorzubeugen. — Eben ſo 
wurde dieſes chemiſche Praͤparat zur Reinigung der 


Luft, die durch Entwickelung uͤbelriechender Gasarten. 


aus Cloaken angeſchwaͤngert war, mit dem beſten Er— 
folge angewendet und ſeitdem empfohlen. Und dies iſt 
vorzüglich der Zweck gegenwaͤrtigen Aufſatzes, den reſp. 
Hausbeſitzern und deren Miethleuten den unausgeſetz⸗ 


ten Gebrauch gedachten Mittels, zur Befreiung der 


Wohnungen von Infection ſolcher Cloakenduͤnſte, beſtens 
anzurathen! Ckelerregend fuͤrwahr iſt es einem. Jeden, 
wenn er aus friſcher Luft in ein ſolch' uͤbelriechendes 
Haus tritt, wo man den Athem an ſich zu halten ges 
zwungen iſt, um nicht zu gleicher Zeit den Geruchs⸗ 
nerven wehe zu thun! — Mehrere Male fanden wir 
unter andern, daß durch den weiſen Plan eines Bau⸗ 
meiſters, der viel von der Sache verſtehen mußte, das 
Appartement in der Mähe der beſten Wohnzimmer 
angebracht. worden war, wodurch einem der Aufenthalt 
in denſelben natuͤrlich ſehr verleidet wurde. Dieſem 
Uebel alſo abzuhelfen, haben wir in dieſem einfachen, 


wohlfeilen Mittel eine erwuͤnſchte Huͤlfe, nur uͤberſehe 


man ja den unausgeſetzten Gebrauch deſſelben nicht, da 


es nur ſo lange wirkſam iſt, als ſich Chlor aus dem 
Kalke entwickelt, was man dadurch ſehr beguͤnſtigt, daß. 


man den Chlorkalk im Waſſer loͤſt und momentan umruͤhrt. 


Die gewoͤhnliche Art und Weiſe das Mittel anzuwenden, 


von dem das Pfund hier 11 Sgr. in den Material⸗ 


ze 
— 


Handlungen Foftet, iſt, daß man ohngefaͤhr 1 oder 2 Eß⸗ 
loͤffel voll Chlorkalk mit etwas Waſſer uͤbergießt und 
ihn in einer irdenen Buͤchſe an die mephitiſche Quelle ſetzt, 
wo man ihn von Zeit zu Zeit einmal umruͤhrt. Zus 
weilen reicht eine einzige Buͤchſe nicht aus, und man 
muß noch eine zweite ausſtellen, wobei jeder Familien⸗ 
vater die verhaͤltnißmaͤßig geringen Koſten nicht ſcheuen 
wird, wenn er berüͤckſichtigt, daß er der Erhaltung der 
Geſundheit, fo wie den billigen Anforderungen der Des 
licateſſe zugleich dadurch entſpricht. 


RN aa er u 
Dem Poſtſchreiber Herrn Friedrich Wilhelm 
Sach ſe, rufen bei feiner Abreiſe nach Neiſſe ein freu⸗ 
diges Lebewohl nach F 
Breslau am 23. April 1830. 
Die Zuruͤckgebliebenen. 


Entbindungs Anzeige. 

Die am 18ten d. Mts. erfolgte Entbindung feiner 
Frau von einem muntern Knaben, zeigt Verwandten. 
und Freunden ergebenſt an. 

Zielonna den 23. April 1830. 

Schnabel, Forſt-Inſpektor. 


Todes Anzeige n. 
(Verf ät e t.) 
Das am 1. April Abends 7 Uhr in Berlin erfolgte 


ploͤtzliche, doch hoͤchſt ſanfte Dahinſcheiden unſerer ges 


lieben Mutter, Friedricke verwittw. Freifrau v. Maltitz, 
verehelicht geweſene Liman, geb. v. Winterfeld, 
zeigen wir mit betruͤbten Herzen unſern Verwandten 

und Freunden ergebenſt an. 
Betty von Koseciels ka, geborne Liman, 

als Tochter. 
Eduard von Koscielski, Koͤnigl. Haupt 
Per ee. 7 son ꝛc., als Schwiegerſohn. 

ska v. Koscielska, \ 

Oscar v. Koscielski, ) als Enkel. 


Nach großen Leiden an Lungenübeln, entſchlief ganz 
ſanft, heute fruͤh um 6 Uhr, die verwittw. Packhof⸗ 
Inſpektor Trewendt, geb. Hempel, in einem Alter 
von 43 Jahren, viel zu fruͤh, fuͤr ihre 3 troſtloſen 
Kinder. In ihrem und meinem Namen, mache ich 
dies den Verwandten und Freunden der Entſchlafenen 
hiermit bekannt. Breslau den. 23. April 1830. 

Carl Fried. Hempel, als Bruder. 


Das am 21ſten d. M. Nachmittags um 7 Uhr an 
Altersſchwaͤche erfolgte ſanfte Hinſcheiden meines lang⸗ 
zaͤhrigen Freundes, des penfionirten General-Landſchafts— 
Secretairs Herrn Bandalowsky, zeige ich feinen: 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 

Breslau den. 23. April 1830. 

C. Stein, Gaſtwirth. 


Beilage 


| Wohlfarth, 


Beilage zu No. 96. 


Moſer, J. W., des deutſchen Sprachmeiſters 
kurzer Unterricht, ſich auf die leichteſte Art 
eine ſchoͤne Handſchrift, eine richtige Wortſchreibung 
und einen klaren Gedankenausdruck anzueignen, nebſt 
Interpunktion, Titulatur, Muſtern von Briefen 
und Geſchaͤftsaufſaͤtzen aller Art, ingleichen Verdeut⸗ 
ſchung und Erklärung fremder und vieler anderer, 
im täglichen Leben vorkommenden Wörter. Mit einem 
kalligraph. Mufterblatte. gr. 8. Berlin. 20 Sgr. 

Trommsdorff, Dr. J. B., Neues Journal 
der Pharmacie fuͤr Aerzte, Apotheker und Che⸗ 
miker. 20ſten Bds. 1s und 2s Stuͤck. Mit einem 
Kupfer. 8. Leipzig. 2 Rthlr. 

Uebungen des lateiniſchen Styls mit Kommen⸗ 
taren und Hinweiſungen auf die Zumptiſche und 
Schulziſche Grammatik. 18 Hft. für reifere Gym⸗ 
naſialſchuͤler. gr. 8. Nürnberg. 12 Sgr. 

Unterricht, deutlicher und ausführlicher in der Far 
brikation der allgemein eingeführten chemiſchen 
Schnellfeuerzeuge. Ein Erwerbszweig für ars 
beitsloſe Familien aller Laͤnder. Herausgegeben von 
J. Ungenannt. 8, Leipzig. br. 8 Sgr. 


Reichstags zu Augsburg und der Uebergabe 
der Augsburgiſchen Eonfejfion den 25ſten Juni 1530. 
Als Vorbereitung zur Säcularfeier 1830. gr. 8. 
Altenburg. br. 4 Sgr⸗ 
Zeriels, des infernaliſchen Schauſpiel⸗Direetors Reife 
auf die Oberwelt. Aus deſſen Tagebuche mitge⸗ 
theilt von F. Nork. 8. Leipzig. br. 1 Rthlr. 5 Sgr. 


Litérature étrangeère. 


Histoire de France depuis le 18 Brumaire (No- 
vembre 1799) jusqu' a la paix de Tilsit (Juil- 
let 1807), par Bignon. Tome 3e 4e. in 8. 
Paris. 1830. br. 7 Rthlr. 
Moqueur, le, amoureux, roman par Mad. So- 
phie Gay. 2 Vol. in g. Paris. 1830. br. 
5 Rthlr. 
Portugal, le, sous Don Miguel, par W. Young; 
trad. de l'anglais par Nisard. in g. Paris. 1850. 
r. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
— —— wröGͤ—̃ — 
Bekanntmachung. 


Alles Staab Schiffs / und ſonſtige Krummholz, 


welches aus den in den jaͤhrlichen Etats Schlagen zum 


Abtrieb beſtimmten Eichen in den Forſten des hieſigen 

gierungs Departements pro 1830 1831 und 1832 
ausgearbeitet werden kaun, ſoll im Wege des Meiſtge⸗ 
ots in dem hierzu auf Montag den 24ſten May c. 


— 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 24. April 1830. 


Dr. J. F. Th. Geſchichte des, 


Nachmittag von 3 bis 6 Uhr in dem Geſchaͤfts Locale 
der unterzeichneten Regierung anſtehehenden Termin, 
von dem Herrn Regierungs- und Forſt⸗Rath v. Ernft 
oͤffentlich verfteigere werden. Niemand wird zur Liei⸗ 
tation zugelaſſen, welcher nicht als Zahlungsfähig hin⸗ 
laͤnglich bekannt iſt, und eine Caution von Eintauſend 
Thalern baar, in Schleſiſchen Pfandbriefen oder in 
Staatsſchuldſcheinen bei dem Commiſſarius deponirt 
hat. Die Lieitations⸗Bedingungen, unter welchen mit 
dem Meiſtbietenden, wenn deſſen Gebote annehmbar 
befunden werden, alsdann ein fuͤr die oben genannten 
drei Jahte gültiger Contract abgeſchloſſen werden ſoll, 
find während den Geſchaͤfts⸗-Stunden bei dem Koͤnigl. 
Regierungs⸗Secretair Oehlers in unſerer Domainen— 
und Forſt⸗Regiſtratur einzufehen, und werden außerdem 
vor dem Anfang der Lieitation von dem Commiſſarius 
den anweſenden Lisitanten bekannt gemacht werden. 

Breslau den Zten April 1830. 

Koͤnigliche Regietung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern, 
Bekanntmachung. 

Nachdem die am 16ten d. Mts. angeſtan⸗ 
dene Lieitation zu Jeltſcher Ablage wegen 
der inzwiſchen eingetretenen Oder⸗Ueber⸗ 
ſchwemmung nicht ſtatt finden konnte, ſo 
iſt zum Verkauf der dort vorräthig ſtehen⸗ 
den 4700 Klaftern diverſes Brennholz ein 
anderweitiger Termin auf 

Montag den 3ten May d. J. 
in der Behauſung des Holzwärter Bruͤn⸗ 
ner angeſetzt worden, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden, 2 
Breslau den 21ſten April 1830, 3 
Königlihe Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und 
directe Steuern. 
Bekanntmachung, 

Das zur Oberfoͤrſterei Ottmachau gehörige, im Grott⸗ 
kauer Kreiſe gelegene Unterfoͤrſterei-Etabliſſement zu 
Petersheide, beſtehend in dem Wohngebäude und den 
noͤthigen WirthſchaftsGebaͤuden, nebſt vier Morgen 
59 QAR. Garten- und Ackerland, foll im Wege des 


Meiſtgebots im Termine, Dienſtags den 18ten May 


d. J. zu Glaͤſendorf im dortigen Forſthauſe Vormit⸗ 
tags von 9 bis 12 Uhr oͤffentlich verkauft werden. 
Zahlungs- und beſitzfaͤhige Käufer werden eingeladen: 
ſich in dem gedachten Termine einzufinden und nach 
vorheriger Kautions-Beſtellung in Pfandbriefen, Staats⸗ 
Papieren oder baarem Gelde, ihre Gebote abzugeben. 


Die Verkaufs⸗Bedingungen find 14 Tage vor dem 


Termine bei dem Waldbereiter Knapp zu Glaͤſendorf, 


und in der Forſt⸗Regiſtratur der unterzeichneten Regje⸗ 


rethe zu Ohlau und Strehlen; 
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rung einzuſehen; auch wird ſelbige der Commiſſarius 
im Termine bekannt machen. Auf Nachgebote kann 
nur unter beſondern Umſtänden geruͤckſichtiget werden. 

Oppeln den 30. Maͤrz 1830. 2 
3 * Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forften und direkte Steuern. 
rt Bekanntmachung. 

Die beiden Forſtparzellen, 1) die alte Bruͤcke, und 
2) die Pfaffenhoͤhle genannt, zur Oberfoͤrſterei Ottma⸗ 
chau gehoͤrig, im Neiſſer Kreiſe belegen, von reſp. 
2 Morgen 17 OR. und 8 Morgen 115 IR. Flaͤchen⸗ 
Inhalt, ſollen im Wege des Meiſtgebots im Termine 
Montags den 17. May d. J. zu Klein-Brieſen im 
dortigen Forſthauſe Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
öffentlich verkauft werden. Zahlungs- und beſitzfaͤhige 
Käufer werden eingeladen: ſich in dem gedachten Ter⸗ 
mine einzufinden und nach vorheriger Cautions-Beſtel⸗ 
lung in Pfandbriefen, Staats-Papieren oder baarem 
Gelde, ihre Gebote abzugeben. Die Verkaufs⸗Bedin⸗ 
gungen ſind 14 Tage vor dem Termine bei der Ober⸗ 
foͤrſterei zu Schwammelwitz und in der Forſt⸗Regiſtra⸗ 
tur der unterzeichneten Regierung einzuſehen; auch 
wird ſelbige der Commiſſarius im Termine bekannt 
machen. Auf Nachgebote kann nur unter beſondern 
Umftänden geruͤckſichtiget werden. 

Oppeln, den 30ſten Maͤrz 1830. 

Koͤnigliche Regierung. 


Abtheilung für Domainen, Forften und direkte Steuern. 

a Edletal Vorladung. 

Auf den Antrag der Koͤniglichen Intendantur des 
Gten’ Armee⸗Corps hierſelbſt, werden alle und jede, 
beſonders aber alle unbekannte Glaͤubiger, welche aus 
dem Jahre 1829 an nachſtehende Truppentheile und 
Inſtitute, als an: 1) das 2te Bataillon (Breslauer,) 
des Zten Garde Landwehr-Regiments zu Breslau; 
2) das Afte und 2te und Fuͤſilier Bataillon des 10ten 
Linien-Infanterie-Regiments zu Breslau und Brieg; 
3) die Regiments und Bataillons⸗Oeconomie⸗Commiſ⸗ 
ſionen dieſes Regiments, zu Breslau und Brieg; 
4) das 1ſte, 2te und Fuͤſilier Bataillon, des 1 Iten 


Linien⸗Infanterie-Regiments zu Breslau und Brieg; 


5) die Regiments und Bataillons⸗Oeconomie-Commiſ⸗ 
ſionen dieſes Regiments, zu Breslau und Brieg; 
6) die 3 Garniſon⸗Compagnien des 10ten und 1iten 
Linien⸗Infanterie⸗Regiments, und die Lite Diviſions⸗ 
Garniſon⸗Compagnie zu Silberberg; 7) die Garniſon⸗ 
Compagnie des 23ſten Linien⸗Infauterie-Regiments zu 
Glatz; 8) das Affe Cuͤraſſier⸗Regiment und deſſen 
Oeconomie-⸗Commiſſion zu Breslau; 9) das Ate Huſaren⸗ 
Regiment und deſſen Oeconomie-Commiſſion und Laza⸗ 
10) die 1ſte und 2te 
Schuͤtzen⸗Abtheilung, und deren Oeeonomie-Commiſſion 
zu Breslau; 11) das Afte und ate Bataillon des 
38ſten Infanterie Regiments und deſſen Regiments⸗ 
und Bataillons Oeconomie-Commiſſionen zu Glatz. 
12) die te Artillerie Brigade und deren Haupt⸗ und 


Special⸗Oeconomie-Commiſſionen zu Breslau, Glatz, 
Frankenſtein und Silberberg; 13) das Artillerte-Depot 
zu Breslau, Silberberg und Glatz; 14) die 11te 
Invaliden Compagnie zu Habelſchwerdt, Glatz und 
Wuͤnſchelburg; 15) das ſſte, 2te und Ite Bataillon 
des 10ten Landwehr Ne ments zu Breslau, Oels und 
Neumarkt; 16) das 1ſte, 2te und Zte Bataillon des 
Alten Landwehr⸗Regiments zu Glatz, Brieg und Fran⸗ 
kenſtein; 17) die unter gemeinſchaftlicher Aufſicht einer 
Lazareth⸗Commiſſion ſtehenden, zwei allgemeine Gars 
niſon⸗Lazarethe zu Breslau; 18) die allgemeinen Gar⸗ 
niſon⸗Lazarethe zu Glatz, Silberberg, Brieg, Franken. 
ſtein und Habelſchwerdt; 19) das Montirungs⸗Depot 
zu Breslau; 20) das Train⸗Depot zu Breslau; 21) das 
Proviant⸗Amt zu Breslau; 22) die Reſerve⸗Magazin⸗ 
Verwaltung zu Brieg; 23) die Feſtungs Magazin⸗ 
Verwaltungen zu Glatz und Silberberg; 24) die 
Garniſon Verwaltungen zu Breslau, Brieg, Glatz 
und Silberberg; 25) das Fuͤſilier⸗Bataillon des 22ſten 
Infanterie-Regiments und deſſen Bataillons, Oeconomie⸗ 
Tommiſſion zu Frankenſtein; 26) das Fuͤſilier⸗Bataillon 
des 23ſten Infanterie⸗Regiments und deſſen Bataillons⸗ 
Oeconomie-⸗Commiſſion zu Schweidnitz; 27) die Schule 
der 11ten Diviſion zu Breslau; 28) die magiſtratua⸗ 
liſchen Verwaltungen zu Frankenſtein, Reichenſtein, 
Neumarkt, Oels, Ohlau, Strehlen, Habelſchwerdt 
und Wuͤnſchelburg, aus irgend einem rechtlichen Grunde 
einige Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch vor⸗ 
geladen: in dem vor dem Ober⸗Landes-Gerichts⸗Refe⸗ 
tendarius v. Gladis, auf den Aten Juny d. J. 


Vormittags um 10 Uhr anberaumten Liquidations⸗ 


Termine, in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichtshauſe 
perſoͤnlich, oder durch einen geſetzlich zulaͤſſigen Be: 
vollmächtigten zu erſcheinen, wozu ihnen bei etwa 
ermangelnder Bekanntſchaft, unter den hieſigen Juſtiz⸗ 
Commiſſarien der Juſtiz-Rath Kletſchke, Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Bolzenthal oder v. Lnstow, in 
Vorſchlag gebracht werden, an denen einen ſie ſich 


wenden können, ihre vermeinten Anſpruͤche anzugeben 
und zu beſcheinigen. Die Nichterſcheinenden haben zu 


gewaͤrtigen: daß ſie aller ihrer Anſpruͤche an die Caſſen 
der gedachten Truppentheile und Inſtitute, verluſtig 


erklart und mit ihren Forderungen nur an die Perſon 


desjenigen, mit dem fie contrahirt haben, werden ver 
wieſen werden. Breslau den 16ten Februar 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Ober Landes; Gericht von 
i Schleſien. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das den Korbmacher Bordfeld ſchen Erben gehörige 
und, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tar- 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1829 nach dem 
Materialien: Werthe auf 3126 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber, auf 
3795 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus 
No. 1533. des Hppothekenbuches, neue No. 15. auf 
der heiligen Geiſtſtraße, ſoll im Wege der nothwen⸗ 
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digen Subhaſtation derkauft werden. Die hiezu ans 
geſetzten Termine ſind auf den 23ſten April a. c. und 
den 25ſten Juny ., beſonders aber der letzte und 
peremtoriſche Termin den 27 ſten Auguſt d. J. 


Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 


Wollen haupt, in unſerem Partheienzimmer No. 1. 
anberaumt worden. Breslau den Sten Januar 1830. 
Bekanntmachung. 

Das den Eſſig⸗Fabrikant Johann Gottlieb Ster⸗ 
nagelſchen Erben gehoͤrige, aus einem Garten nebſt 
Sommerhaus und Remiſe beſtehende, am Hol, ylatze 
vor dem Ohlauerthore gelegene, im Jahre 1829 nach 
dem Geſammtwerthe auf 410 Rthlr. 11 Sgr. 3 Pf. 
abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck Fol. 178. des Hypothekenbuchs 
Vol. XXII. ſoll, da in dem am 19. Dechr. 1829 ange⸗ 
ſetzt geweſenen Bietungstermine kein Kaufluſtiger erſchie⸗ 
nen iſt, in dem hierzu anderweit angeſetzten peremtor. Ter⸗ 
mine den 17ten July Vormittags 10 Uhr vor dem 
Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Huͤbner oͤffentlich 
verkauft werden. Breslau den 13ten April 1830. 
5 Das Koͤnigliche Stadt; Gericht. 


Verkaufs, Anzeige. 
Dienſtag den 27. April c. Nachmittag um 2 Uhr 
ſollen in dem unterzeichneten Amte 57/8 Etr. Weitzen⸗ 
Branntweiunſchrot, ½g Etr. Gerſten⸗Malz, / Centner 
ſogenauntes Kleiſter-Mehl, 1 Gebind mit einem Reſt 
Branntwein, 1%, Ctr.]Weitzen⸗Mehl, und %/,, Centner 
Hirſe und Heidegrüuͤtze meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verkauft werden, welches Kaufluſtigen hiermit be⸗ 
kannt gemacht wird. 5 


Breslau den 22. April 1830. 
en Königlicher Haupt- Steuer- Amt. f 
1 5 e et o e dae m f 
Nachdem über den Nachlaß des am 26ſten May 
v. J. zu Leuthmannsdorff verftorbenen daſigen Straßen; 
tretſchmer Ehrenfried Merkelt auf Antrag der Vor⸗ 
mundſchaft ſeiner hinterlaſſenen minorennen Enkelkinder 
der erbſchaftliche Liquidationsprozeß eroͤffnet, und deſſen 
Anfang auf die Mittags⸗Stunde des heutigen Tages 
feſtgeſetzt worden, ſo werden alle diejenigen, welche an 
gedachten Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde 
einige Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch vorge⸗ 
laden, in dem auf den 21ſten July a. c. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr anberaumten Liquidations Termine 
vor dem ernannten Commiſſario Herrn Juſtiz Rath 
Derger an unſerer Gerichtsſtelle zu erſcheinen, ihre 
Anfprüche anzugeben und durch Beweismittel zu be⸗ 
ſcheinigen. Die in dieſem Termine Außenbleibenden 
werden aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig er; 
klärt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
von der Maſſe uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen werden. 
Schweidnitz den 19ten Maͤrz 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt,Gericht. 


Verkauf von Mehl und Kleien. 

Freitag, den 30ſten April d. J. Vormittags um 
10 Uhr, ſollen in unſerm Geſchaͤftszimmer 171 Schfl. 
10 ½ Metzen Mehl und 21 Sch: 71%, Metzen 
Kleien, Preuß. Maas, diesjährigen Zinsguts meiſtbie⸗ 
tend veräußert werden. Indem wir Kaufluſtige hierzu 
einladen, bemerken wir vorlaufig: daß der Meilibier 
tende bis zum Eingange des hoͤhern Orts zu ertheilen— 


den Zuſchlags an ſein Gebot gebunden bleibt und daß 


ein Drittheil des Meiſtgebots am Termin, entweder 
baar oder mit anderweitiger annehmbarer Sicherheit, 
als Kaution zu leiſten iſt. Die uͤbrigen Bedingungen 
ſind von heute an bei uns einzuſehen. 

Strehlen den Liten April 1830. 

Koͤnigl. Rent Amt. 
Edie tal Ci t at i o n. 

Von dem unterzeichneten Gerichte wird der am ſten 
Marz 1795 geborne Sohn des im Jahre 1813 zu 
Woſchnik verſtorbenen ehemaligen Gutsbeſitzers Carl 
von Wächowsky, Namens Erdmann Joſeph Anton 
von Wachowskh, welcher ſich bei feinem. Vater bis 
zum Jahre 1812 aufgehalten, zu welcher Zeit er, als 
die franzoͤſiſchen Heere nach Rußland marfchirten, gus 
dem väterlichen Haufe, mit dem Vorgeben ſich ent, 
fernte, beim Militair Dienſte zu nehmen und ſeit dem 
von ſeinem Leben und Aufenthalte ſeinen Verwandten 
keine Nachricht gegeben, fo wie deſſen etwanige unbe⸗ 
kannte Erben und Erbnehmer, auf den Antrag ſeines 
Vormundes und ſeiner Geſchwiſter hierdurch aufgeför⸗ 
dert, ſich binuen 9 Monaten bei dem unterzeichneten 
Frey⸗Standesherrlich⸗Beuthener Gerichte, oder in deſſen 
Regiſtratur ſchriftlich oder perfönfich zu melden und 
daſelbſt weitere Anweiſung Au erwarten, ſpäteſtens aber 
in dem auf den Sten Juny 1830 Vormittags um 
9 Uhr hieſelbſt anberaumten Termine entweder perſoͤn— 
lich oder durch einen zulaͤßigen Bevollmächtigten zu er⸗ 
ſcheinen und die Identitaͤt ihrer Perſon nachzuweiſen, 
im Falle des Ausbleibens aber gewärtig zu ſeyn, daß 
der Verſchollene für todt erklärt, ſeine etwanigen un: 
bekannten Erben und Erbnehmer, mit ihren Anſprü⸗ 
chen an den Nachlaß deſſelben werden praͤcludirt wer⸗ 
den, daß uͤberhaupt demnaͤchſt was dem anhängig nach 
Vorſchrift der Geſetze erkannt, insbeſondere aber das 
Vermögen des Verſchollenen feinen naͤchſten ſich legiti⸗ 
mirten Erben nach der geſetzlichen Erbfolge zuerkannt 
werden wird. Tarnowitz den 23ſten Juny 1829. 


5 Graͤflich Henkel von Donnersmark Freyſtandes, 
u herrlich Beuthner Gericht. 8 


n nr fene Nach N IT 
Die Milch⸗Pacht von einigen 60 Stuͤck Kühen dei 
dem Dom. Bettlern, eine Meile von Breslau, 
wird Termin Johannt a. c. offen; zur anderweitigen 
Verpachtung wird ein Termin auf den Aten May 
a, c. vor dem Wirthſchafts Amt daſelbſt feſtgeſetzt, 
woſelbſt die nähern Bedingungen jederzeit zu erfah⸗ 
ren ſind. ae ee, 
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Verpachtungs Anzeige. 

Die Hochfürſtlich Thurn und Taxiſche 
Domainen⸗Ober⸗Adminiſtration zu Re⸗ 
gensburg macht hiemit allgemein bekanne, daß in 
Folge gnädigfter Entſchließung vom 31. Merz a. c. 
folgende im Chrudimer und Pilſener Kreiſe des Kb 
nigreichs Böhmen gelegene Hoͤchſtherrſchaftliche Brau— 
hiufer, dann zwei Branntweinhaͤuſer und eine Pot⸗ 
aſchenſiederei auf 

ſechs nacheinander folgende Jahre 

a dato 1. July 1830 bis Ende 

Juny 1836 
durch eine eigends abgeordnete Hochfuͤrſtliche Commiſ⸗ 
ſion im öffentlichen Aufſtriche vorbehaltlich der Geneh⸗ 
migung Sr, Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht, an die Meiſt⸗ 
bietenden werden verpachtet werden ’ und zwar 

A) Im Chrudimer Kreiſe i 
4) auf der Herrſchaft Richenburg, das dorti⸗ 

ge Braͤuhaus 
am Montag den 17. May a. c. 


2) auf der Herrſchaft Koſchumberg, das 


Brauhaus daſelbſt 
am Mittwoch den 19. May a. c. 
und 
3) auf der Herrſchaft Chrauſtowitz das zu 
Uhersko ſituirte Branntweinhaus ſammt 
Maſtſtall 
am Montag den 24. May a, 0. 
B) Im Pilfener Kreiſe 
auf der Herrſchaft Chotieſchau, das Braͤu⸗ 
baus, das Branntweinhaus und die Pot: 
aſchenſiederei daſelbſt 
am Mittwoch den 2. Jun, und Donner 
ſtag den 3, Junius laufenden Jah 
ie ERS koͤnnen nicht nur hierorts, 
ſondern auch N 
a) zu Prag in der Kanzellei des beeidigten Koͤnigl. 
Landesadvokaten Herrn J U, D. Wolfram, 
b) zu Pilſen bei dem Buͤrger und Paͤchter der 


Koͤnigl. Stadt Pilſner Oekonomien Herrn Brett 


neider, 
—3 zu Strakonitz bei dem K. K. Straßenmeiſter 


Herrn Hübner, 


d) bei den Fuͤrſtlich Thurn und Taxisſchen Ober; 
aͤmtern zu Chotieſchau und Richenburg, und bei dem 


- Fuͤrſtlich Thurn und Taxisſchen Direftorialamte Chrau⸗ 


owi 
Fange eingeſehen werden, ſo wie jedem Pachtliebha⸗ 
ber frei ſteht, die Pachtobjekte an Ort und Stelle zu 
beſehen, und ſich dieſerhalb zu jeder beliebigen Zeit zu 
dem betreffenden Fuͤrſtlichen Amte zu verfuͤgen. 
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Indeſſen wird Folgendes hieher bemerkt: 

1) Zu dieſer Lizitation werden auch Iſraeliten, und 
uͤberhaupt alle Diejenigen zugelaſſen, welche ſich durch 
genuͤgende amtliche Zeugniſſe uͤber guten Leumund, 
uͤber die zu dieſem Unternehmen erforderliche Qua⸗ 
liſication, und das noͤthige, weiter unten erwähnte 
Betriebs⸗Capital auszuweiſen vermögen. 

2) Jeder Paͤchter hat gleich nach beftätigtem Lizita⸗ 
tions⸗Akte eine dem halbjaͤhrigen Pachtſchillinge, fo: 
wie ſich dieſer ſowohl im baaren Gelde, als nach 
den laufenden Preiſen des zu Geld berechneten De⸗ 
po tat⸗Bieres feſtſtellen wird, gleichkommende Cau⸗ 
tion, entweder baar zu erlegen, oder in Aerarial⸗ 
oder ſtaͤndiſchen Obligationen nach dem zur Zeit der 
Pachtung beſtehenden Kurs zu deponiren, oder auch 
vollkommen genuͤgende entweder vom Paͤchter ſelbſt, 
oder von deſſen Buͤrgen, nach obigem Betrage zu 
ſtellenden Pragmatikal Sicherheit zu leiſten. 

„Die baar erlegte Caution wird mit pier von hun⸗ 
dert perzinſt. 

3) Jeder Pachtliebhaber hat gleich bei ſeinem Zutritte 

zur Pacht⸗Verhandlung an die Fuͤrſtliche Commiſſion 
das weiter unten erwaͤhnte Reugeld baar zu erlegen, 
welches in dem Falle, wo der Paͤchter noch vor der 
Beſtaͤtigung des Lizitations⸗Aktes, pon dem Pachte 
zuruͤcktreten wollte, demſelben nicht mehr reſtituirt 
wird, ohne ſich deßwegen hiedurch der übrigen recht 
lichen Zuftändigfeiten gegen denſelben begeben haben 
u wollen. 

4) Saͤmmtliche Material⸗Vorraͤthe werden dem Paͤch⸗ 
ter gegen banre Abloͤſung übergeben, fo wie demſel⸗ 
ben frei ſteht, die etwa vorhandenen Fabrikate gegen 
perhaͤltnißmaͤßige Verguͤtung zu übernehmen, 

5) Hinſichtlich des Braͤuhauſes und des Branntwein 
hauſes, iſt mit der K. K. Verzehrungsſteuer⸗Com⸗ 
miſſion für das Militär-Jahr 1843 ein Abfindungs⸗ 
Pauſchale zu Stande gebracht worden, welches der 
Paͤchter vom 1. July 1830 an nach den Stipula⸗ 
tionen des §. 20, des Verzehrungsſteuer-Patentes 
pro rata zu übernehmen hat. 

Bei Koſchumberg findet in dieſer Beziehung noch 
die weiter unten folgende beſondere Beſtimmung ſtatt. 

6) Ueber die einzelnen Pacht⸗Objekte werden hier fol⸗ 
gende allgemeine Notizen genuͤgen: 

a) Das Brauhaus und Wohngebäude zu Richenburg 
befindet ſich im beſten Zuſtande, iſt auf | 
38 Faͤſſer Bier, f 

vollen Guſſes eingerichtet, es werden nach einem mehr⸗ 

jährigen Durchſchnitte jñährlich circa 60 Sude 

erzeugt, auch ſind ae 4 

Neunzig ſechs 

Bierſchenker dermalen verbunden, das Bier aus die⸗ 

ſem Braͤuhauſe abzunehmen. 

Das Betriebs ⸗Kapital, welches, wie ſich von ſelbſt 
verſteht, ſowohl hier, als bei den nachgenannten Ob⸗ 
jekten immer nur approximativ angegeben werden kann, 


beträgt bei dieſem Bräuhauſe circa 4000 Fl. Conv. 
M., und das zu erlegende Neugeld 
200 Fl. Conv. M. 

An Deputat und andern Paſſirungen, hat der Paͤch⸗ 
ter jaͤhrlich 205 Faͤſſer Bier ER 
unentgeldlich zu verabfolgen, oder dasjenige, was 
hieran nicht abgenommen wird, mit Ende des Jahres 
im kurrenten Preiſe zu bezahlen. 

b) Das Brauhaus zu Koſchumberg befindet ſich nebſt 
den dazu gehörigen Wohngebäuden im guten Zuſtande, 
es wird darin auf 

15 Faͤſſer Bier 
des vollen Guſſes auf einmal gebraut, iſt dermalen um 
1090 Fl. Conv. M. jahrlichen Pachtſchilling verpach⸗ 
tet, und es ſind 

3 ſtaͤndige und 

8 widerrufliche fi 
Bierfchenfer verpflichtet, das Bier aus dieſem Braͤu⸗ 
hauſe abzunehmen. 1725 e 

Das Betriebs⸗Capital betraͤgt hiebei circa 1000 bis 
1500 Fl. Conv. M. und das zu erlegende Reugeld 

100 Fl. Conv. M. 

Hinſichtlich dieſes Bräuhauſes it mit der K. K. 
Verzehrungsſteuer⸗Commiſſion für das Militaͤr⸗Jahr 
2% % zwar ebenfalls ein Abfindungs⸗Pauſchale zu Stande 
gebracht worden, welches auch der neue Paͤchter vom 1 July 
1830 an zu uͤbernehmen hat, derſelbe muß ſich jedoch, 
da die beſtehende Uebereinkunft blos durch den bishe⸗ 
rigen Paͤchter geſchah, mit Letzterem fuͤr gedachtes 
Militär⸗Jahr privatim ausgleichen. 

c) Das zur Herrſchaft Chrauſtowitz gehoͤrige Brannt- 
weinhaus zu Ühersko ſammt Maſtſtall, dann die dabei 
befindliche Wohnung, ſind ebenfalls im beſten Zuſtande, 
und Erſteres iſt auf zwei Brennkeſſel a 14 Eymer und 
8½ Eymer eingerichtet, in dem Maſtſtalle koͤnnen 
circa 30 Stuͤck ＋ eg werden. 

dieſem Pacht werden au 
a 1 — Metzen 4 Maͤßl. Aecker, und 
26 N. Oe. Metzen 12 Maͤßl. Wieſen 
zur Benutzung uͤberlaſſen; auch ſind 
12 ſtaͤndige, und 
11 widerrufliche 
Dierſchenker, dann weiters 
jene ——— welche 14 Tage vor, und 14 Tage 
nach jedem abgehaltenem Markte zu Chrauſtowitz das 
Recht Bier zu ſchenken haben, verpflichtet, den Brannt⸗ 
wein aus dieſem Branntweinhauſe abzunehmen. 
Betriebs⸗Capital beträgt hier 1000 bis 1500 Fl. 
und das zu erlegende Reugeld 
f 100 Fl. Com. M. 
ad) Das Brauhaus zu Chotieſchau ſammt dabei 
befindlicher Wohnung, ebenfalls in beſtem Zuſtande, 
iſt auf 34 Faͤſſer vollen Guſſes eingerichtet, es wur⸗ 
den darin im Durchſchnitte jahrlich 51 Sude gemacht, 
es werden dazu | noch 
25 N. Oe. Metzen 12 Mauͤßl Aecker und 
10 N. De, Metzen 15 Maͤßl Wieſen 


Conv. 


— 
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zur Benuͤtzung uͤberlaſſen, auch ſind 41 Bierſchenker 
verpflichtet das Bier in dieſem Braͤuhauſe abzunehmen. 
Das Betriebs-Capital beträgt 4000 Fl. Conv. M. 
und das Reugeld 200 Fl. Conv. M. 

Das unter den naͤmlichen Verhaͤltniſſen, wie in 
Richenburg unentgeldlich abzugebende Deputatbier be⸗ 
ſteht in 190 Faͤſſern Bier. 

e) Das Branntweinhaus zu Chotieſchau ſammt 
Maſtſtall, iſt mit der dabei befindlichen Wohnung in 
gutem Zuſtande, erſteres iſt auf zwei Brennkeſſel von 
9 Eimer 14 Maas und von 7 Eimer eingerichtet, in 
dem Maſtſtalle koͤnnen circa 30 Stuͤck Maſtvieh ein⸗ 
geſtellt werden, und der Paͤchter dieſes Branntwein⸗ 
hauſes erhaͤlt noch 

62 N. Oe. Metzen 7 Maͤßl Aecker und 

18 N. Oe. Metzen Wieſen 
zur Benuͤtzung. Das Betriebs-Capital beträgt 1500 Fl. 
bis 2000 Fl. Conv. M. und das Reugeld 100 Fl. 
Conv. M., auch find 41 Bierſchenker verpflichtet, den 
Branntwein in dieſem Branntweiuhauſe abzunehmen, 

k) Die Potaſchenſiederei ſammt Wohnung iſt in 

gutem Zuſtande. Hiezu werden 

10 N. Oe. Metzen Aecker und 

5 N. Oe. Metzen Wieſen =, 
übergeben. Das Betriebss Capital beträgt 200 Fl. 
Conv. M. und das Reugeld 15 Fl. 

Dieſe sub lit. d. e. et f. erwaͤhnten Chotieſchauer 
Realitaͤten werden vorher einzeln, und dann alle drei 
zuſammen dem oͤffentlichen Aufſtrich unterworfen. 

Pachtliebhaber werden demnach eingeladen, ſich an 
den Eingangs bezeichneten Tagen jedesmal Vormit⸗ 
tags neun Uhr an den Amtsſitzen der oben 
bemerkten Fuͤrſtlichen Dominien und fo viel 
Koſchumberg betrifft in Luſche, vor der Fuͤrſtl. Ver⸗ 
pachtungs⸗Commiſſion einzufinden, und ihre Angebote 
zu Protocoll zu geben. 

Jene Pachtliebhaber, welche abgehalten ſind, an 
den Lieitations⸗Terminen perſoͤnlich zu erſcheinen, koͤn⸗ 
nen bei genuͤgender Qualification und Zahlungsfaͤhigkeit 
ihre Angebote ſchriftlich und verſchloſſen, ſo wie unter 
Anfuͤgung der oben erwähnten Leumunds⸗ und Ver: 
moͤgens⸗Zeugniſſe unter der Adreſſe der Fuͤrſtl. Ver: 
pachtungs Commiſſion an die betreffenden Amtsſitze ge; 
langen laſſen. 

Solche Gebote ſollen erſt am Schluſſe der ganzen 
Lieitation eröffnet werden, und wenn fie das Meiſt⸗ 
gebot enthalten, wird hierauf der Zuſchlag aalva rati- 
ficatione Serinissimi erfolgen. 

Regensburg, am 5. April 1830. : 
Hochfuͤrſtlich Thurn: und Taxiſche 
Domainen⸗Ober⸗Adminiſtration. 

(L. S.) In abs. Dir. 
r 
Hochfuͤrſtlich Thurn⸗ und Ta r iſcher Hofrath 


und Ober: Domainen: Rath. 
Stumm, Seeretatre. 
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Brauerei Verpachtung. 


Die in Puſchwitz Neumarktſchen Kreiſes 2½ Meile 


von eslau an der Striegauer-Straße gelegene 
Brauerei, iſt von Term. Michaely a. c. anderweitig 
zu verpachten, und das Nähere daruͤber bei dem dafigen 
Wirthſchafts⸗Amte zu erfahren. d 


Au e t i o n. 

Es ſollen am 26ſten April d. J. 3 von 
9. bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr 
und an den folgenden Tagen in dem Hauſe No. 17. 
auf der Hummerei, die zum Nachlaſſe des Rathskalku⸗ 
lator Böttner gehörigen Effecten, beſtehend in Ju⸗ 
welen, Uhren, Tabatieren, Gold, Silber, Porzellain, 
Glaͤſer, Zinn, Kupfer, Meſſing⸗ Blech, Leinenzeug, 
Betten, Meubles, Kleidungs⸗Stuͤcken, einigen Duͤchern 
und allerhand Vorrath zum Gebrauch, ſo wie in ei⸗ 
nem Mahagonp⸗Fluͤgel, au den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. ' 

Breslau den 19ten April 1830. 42 

8 Auetious-Commiſſ. Mannig, 
im Auftrage des Königl. Stadt, Gerichts. 


Bekannt mach un g. 

Im Auftrage des hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts werde ich 2 geſunde 7 und djaͤhrige Wagenpferde, 
beides Fuͤchſe mit Blaͤſſen und Langſchwaͤnze 

Dienſtag den 27ſten April Vormitt. 11 Uhr 
vor dem Schweidnitzer-Thore bei dem Gaſthofe zum 
goldnen Löwen meiſtbietend gegen ſofortige baare Ber 
zahlung verkaufen. Bis dahin koͤnnen dieſelben in dem 
Gaſthofe zum blauen Hirſch, Ohlatierſtraße Nro. 7. 
zu jeder ſchicklichen Zeit in Augenſchein genommen 
werden. Breslau den 23ſten April 1830. ) . 

Bluͤhdorn, Koͤnigl. Kreis⸗Juſtizrath. 


Maculatur Auction. 

Es ſoll eine Quantität von ungefahr 10 bis 12 Cent⸗ 
ner alter unbrauchbarer Aeten des Koͤnigl. Ober-Lan⸗ 
des⸗Gerichts hierſelbſt im Wege der Auction und zwar 
in einzelnen Parthien zu 1/2 Centner, verſteigert wer⸗ 
den. Kaufluſtige werden daher hierdurch eingeladen, 
ſich zu dem auf den Aten May d. J. Nachmittags 
um 2 Uhr vor dem Unterzeichneten in dem hieſigen 
Ober⸗Landesgerichtlichen Auetions-Zimmer anberaumten 
Termine einzufinden und ihre Gebote abzugeben, wo— 
naͤchſt dem Meiſtbietenden die Maculatur zugeſchlagen 
und gegen fofortige baare Zahlung in Courant verab⸗ 
x werden ſoll. Breslau den 17ten Aprtl-1830. 

Werner, Ober⸗ 1 A. r, 
im Auftrage. 8 


Ach nn o n. 4 
25 Tonnen Carol. Reis ſollen Montag den 26ſten 
April 10 Uhr auf hieſiger Packhofs⸗ Niederlage für 
auswaͤrtige Rechnung lets al verſteigert werden, 
von ö 1. Faͤhndrich. 


vr St. 


3 A Das an un df 

rn als den 26ſten April, fruͤh um 9 — 
werde ich vor dem Oderthor, auf der Mathias: Straße, 
im rothen Stern, veränderungshalber, alle fuͤr einen 
Coffetier paſſenden Utenſilien, als: Baͤnke, Stuͤhle, 
Tiſche, Glaͤſer, Flaſchen, ein gutes Billard nebſt 
allem Zubehoͤr, Meuslement und diverſen Hausrath 
. 8 917 verſteigern. 

Pieré, conceſſ. Auctions: Commiſſarius. 


Anfrage wegen Rohrſchoben. 

Das Dominium Sponsberg, Trebnitzer Kreiſes, 
hat gegenwaͤrtig einen bedeutenden Bedarf an Robr⸗ 
ſchoben. Sollten benachbarte Dominien dergleichen 
noch vorkäthig und billig abzulaſſen haben, ſo werden 
desfallſige Offerten mit Angabe der Quantitat und 
des genaueſten Preiſes erbeten. 

Sponsberg den 20ſten April 1830. 


1) Ein Freigut, welches ein herrſchaftliches Wohn⸗ 
und gute Wirthſchaſtsgebaͤude hat, unmittelbar an der 
Vorſtadt einer belebten Gebirgsſtadt gelegen, mit cr 
zenden Environs, iſt für 10,000 Rthlr. zu verkaufen 
und 2) eine kleine Ländliche Beſitzung bei Breslau, 
weiſet zum billigen Verkauf oder“ zur Verpachtung nach, 
das ne und Adreß⸗ Bureau im alten 5 — 


8; u verkaufe N 
Ein 3 Stammochs, che Noc 
r und weißgeſleckt, ſteht bei dem Demintüm 
5 bei Stroppen zum Verkauf. 
> Verkaufs Anzeige mn 
' Zwei Färber geſſel von Acht 10 Zinn when 
zum Verkauf in der ae Nro. 42. 
9 A u z ing e. 
Fein gemahlner e in 2898000 Tog⸗ 
nen iſt wieder zu haben, auf dem Hinterdohm die 
erſte Gaſſe rechts, gleich an der n und Nicolai 


ſtraße No. 7. im Comptoir. 2 88 
Sachen, Waaxen ERROR ande 
aller Art 


empfiehlt zum Verkauf, das Verkaufs⸗CommiſſionsBu⸗ 
reau, Junkernſtraße im goldnen Loͤwen, auch wird 


alles aum eee a ent 
u ce  ı 83 


2 


Be 9815 unſers 
i ung fel fe: el“ 
Wee — 55. im Locale des ehemaligen Banquter 
Speer empfehlen wir uns in allen Arten Wechfel 
Commiſſions- und Speditions⸗Geſchaͤften. 
Breslau den 14ten April 1830. 
3 Jaffe & Saba 


Petersburger Han fol, 
empfing I seen billigſt in Gebinden. 
Hübner, Oderſtraße Ro. 27. 


Äsn nä 


— 1867: 


adde 2 „ e DEU 130 3 gf ch; eee ccc, 75 
Bei A. Goſohorsky in Breslau, Albrechts-Straße No. 3. iſt erſchienen und zu haben: 


— 9 


7 


Anzeige. 


Jahrbücher für die Preußiſche Landes⸗Cultur⸗Geſetzgebung, mit Genehmigung 
eines hohen Miniſteriums des Innern. Herausgeg. von Dr. Neigebaur. 1s Heft. 


gr. 8., broch. 5 5 


So wie die von Kampftz ſchen Jahrbücher für den Wirkungskreis der Gerichts⸗Behoͤrden und die 


25 Sgr. 
Annalen 


der inneren Staats⸗Verwaltung von demſelben für den der Regierungen beſtimmt find, ſo ſind es dieſe Jahr⸗ 
Bücher der LandesCultur,Geſetzgebung für den Wirkungskreis der General⸗Commiſſionen. Daher iſt dieſe Zeit- 
Schrift nicht allein für den Beamten wichtig, ſondern auch für den Landwirth und jeden, der an dem öffent, 
lichen Wohl Theil nimmt. Dies wird am beſten aus den verſchiedenen Rubriken erſehen, welche der Plan 


dieſes Werkes umfaßt. h 


1. Geſetz gebung. 


Unter dieſen Titel gehören. alle die Agrar⸗Geſetzgebung und die Landes Cultur in Preußen betreffen⸗ 
den Geſetze und authentiſchen Declarationen, ſo wie ſie erſcheinen. TERN 


ER 


Verordnungen der Königl. Miniſterien. 
Hierher gehören nicht nur Verfügungen, welche die Geſetze erläutern, ſondern 


auch alle Verord- 


nungen und Inſtructionen, wodurch der Geſchaͤfts-Betrieb bei den Koͤnigl. General- und Special: 


Commiſſionen betroffen und modificirt wird. 
III. Verfügungen der Königl. Genera 


| 5 und Regierungen, a 
inſofern fie die Geſetze erläutern, als auch inſofern ſie Inſtructionen für die Geichäfte der Unter⸗ 


Behörden enthalten. 


IV. Präjudicate über wichtige und zweifelhafte Rechtsfragen, 
fie in den Wirkungs⸗Kreis der Koͤnigl. General-Commiſſionen einſchlagen. 
V. Die jahrlichen Reſultate des Wirkens der gedachten Behoͤrden. 


inſofern 


l⸗Commiſſionen, Ober-Landes⸗Gerichte 


1 


VI. Perſonal⸗Status der General⸗Commiſſionen und ihrer Unterbehoͤrden. 
VII. Abhandlungen über die Beförderung der Landes⸗Cultur und die darauf 
Bezug habende Geſetzgebung. f 
VIII. Anzeige und Beurtheilung der auf dieſen Gegenſtand Bezug 
a bhabenden Schriften. i 
Da Ein Hohes Miniſterium des Innern die Herausgabe genehmigt hat, und dem Herausgeber die Aeten 
dieſer hohen Behörde zugänglich gemacht worden find, bedarf es keiner weiteren Empfehlung dieſes Werkes. 


. © 

Sochſiſche Poſtpapiere in 1/17 ½ & g 

5 1/4 Ries find in ſchoͤner Qualitaͤt und billigem 
1 — zu haben: 2 


Buͤttner⸗Straße Nro. 6. im Comptoir. 7 
TTT 
l 
In den Verein mehrerer Handlungs - Zöglinge 
Zur gründlichen Erlernung der doppelten Buch- 
rung und deren Anwendung, der Arithme- 
tique und des Geschäft-Styls, nach einer durch- 
aus practischen, nach den verschiedenen Fähig- 
keiten und Vorkenntnissen geordneten Methode, 
onnen noch einige Individuen aufgenommen 
Werden. Die Interessenten belieben mir Ihre 
achrichten schriftlich zu ertheilen. 
Der Kaufmann J. W. Becker, 
Schweidnitzer Strasse No. 30. 


Aechte Mailaͤnder waſſerdichte 
bel Herren- Hüte 
neueſter Faeon, erhielten fo eben und empfehlen zu 
den wohlfeilſten Preiſen 
Huͤbner et Sohn, 
in der Berliner Lackirfabrick und Eiſengußwaaren⸗ 
Niederlage am Ringe Nro. 43., ohnweit der 
Schmiedebruͤcke. . 


F a 
Die am 18ten d. M. ſtattgefundene Eröffnung mei⸗ 
ner hierſelbſt neu errichteten Apotheke, beehre ich mich 
unter Verſicherung der prompteſten und reellſten Ge⸗ 
ſchaͤftsfuͤhrung hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, und 
mich dem Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums, 
beſonders hieſiger Stadt und Umgegend angelegentlichſt 

zu empfehlen. Frankenſtein den 19ten April 1830. 

W Carl Wilhelm Knichala. 


2 
\ Aufforderung. 
Herr Friedr. Witte aus Greifswalde, 

. für die Weinhandlung des Herrn Carl 

Brede in Stettin reiſet, und deſſen gegen⸗ 
wärtiger Aufenthaltsort unbekannt iſt, wird 
hiermit dringend aufgefordert: ſich baldigſt 
in Breslau, bei dem ihm bekannten Hand⸗ 
lungshauſe perſoͤnlich einzufinden. 


Aechte kleine eg Wand: 


fo wie vorzüglich. ren, ; 
an a2 an achte Muͤller⸗ 


oſen 
theils einfach, theils mit ſehr ſchönen Perlmut⸗Verzie⸗ 
rungen und Gemaͤhlden, erhielten in ſehr großer Aus- 
wahl und empfehlen zu den wohlfeilſten Preiſen: 


Huͤbner et Sohn 
in der Berliner Lackirfabrik- und Eiſenguß⸗Waaren⸗ 
Niederlage am Ringe Nro. 43. ohnweit der 
Schmiedebruͤcke. 

Bekanntmachung. 

Einem hochgeehrten Publikum und meinen werthge⸗ 
ſchaͤtzten Gäften, die mich mit ihrem guͤtigen Beſuche 
beehren, mache ich hiermit ergebenſt bekannt, daß ich 
wie gewohnlich, dieſen Sommer über, wieder in des 
Bangier Herrn Weigel ſchen Garten gezogen bin und 
verſpreche mir durch gute und prompte Bedienung, 
einen zahlreichen Beſuch. Auch biete ich das Logis im 
Krauſeſchen Garten zum vermiethen an. 

Alt⸗Scheitnig den 22ſten April 1830. 

Hoffmann, Caoffetier. 


0 e ede ee ee 
n 5 E 27 


e. 8 
unterzeichneter empfiehlt ſich einem hohen Adel & 
und hochgeehrten Publikum mit den neueſten und & 
J bequemſten Arten tuͤrkiſcher Sopha's, wie auch & 
J verbeſſerter Art von ſpaniſchen Wänden, welche & 
S man willkuͤhrlich nach allen Seiten wenden kann, & 
wie jeder Tappezier-Arbeit, welche jederzeit in 2 
= feiner Wohnung zu den moͤglichſt billigen Preiſen 8 
zu haben find. © 
8 A. Maier, Tapezier, Graupengaſſe No. 4. 

Im ſogenannten Sanderſchen Garten in der Nico⸗ 
lat Vorſtadt, Kirchgaſſe No. 11. find eiuige Parcellen 
fuͤr den naͤchſten Sommer an Blumen-Liebhaber zu vers 
miethen und das Naͤhere deshalb bei dem daſelbſt woh⸗ 
nenden Coffetier Herrn Nittſche zu erfragen. 


— 18 — 


Serrſchaften, welche geiftig gebildete und 
gut gefittete Beamten, Handlungsdiener, 
Hauslehrer, Oekonomen und Wirtbidaftss 
Schreiber ꝛc. ꝛc. verlangen, werden dergleichen 
jederzeit nachgewieſen vom Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe und haben niemals dafür 
etwas zu entrichten. 


5 Zu ver miethen 
und auf Johanni c. zu beziehen, iſt auf der Friedrichs 
Wilhelm⸗Straße No. 65. eine Wohnung mit Stallung 
und Wagenremiſe. Das Naͤhere Reuſcheſtraße No. 50. 


—— — ————— — — — 
Ein Quartier von 7 bis 8 Stuben (Sommer -Seite 

belegen) nebſt Zubehoͤr, 2 Wagenplaͤtze, Stallung auf 

2 Pferde, wird unweit der Regierung zu Termino 

Johanny verlangt. — Anfrage und Adreß⸗Buͤreau 

im alten Rathhauſe. 

—— ——— — 

Vermiethung. 

Zu Term. Joh. a. c. iſt in dem Hauſe auf der 
Junkern⸗ und Altbuͤßer⸗Straßen⸗Ecke No. 21, ein 
Quartier 3 Treppen hoch für 60 Rthlr. zu vermiethen 
und das Nähere par terre im Comptoir zu erfragen. 
CFT EEE PAD ee 3 

Zu ver miethen 

iſt in meinem Haufe vor dem Schweidnitzer Thor No. 2. 
der erſte Stock von 6 oder auch 8 Stuben und Zube⸗ 
Hör, mit, auch ohne Stallung, nebſt Beſuch des Gars 
tens, jedoch nur an eine ſtille Familie, bald oder So: 
hanni c. zu beziehen und das Nähere am Paradeplatz— 
und Bluͤcherplatz-Ecke Nro. 12. 2 Treppen hoch, bei 
S. D. Schilling zu erfahren. 


Zu ver miethen 


iſt Term. Johanni am Neumarkt No. 6. der Ite 


Stock, beſtehend in 5 Stuben, nebſt Zubehoͤr. Das 
Nähere bei dem Eigenthuͤmer. 


—— 


An gekommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. Wolff, Director, von Trachen⸗ 
berg. — In der gold nen Gans: Hr. Baron o. Lutt⸗ 
witz, von Mittelſteine; Hr. Engelmann, Justiz Commiſſ Rath, 
von Neiſſe. — Im weisen Adler: Hr. Graf v. Strach⸗ 
witz, von Stubendorff; Hr. Baron v., Puttkammer, von 
Brieg; Hr. Kraufe, Oberförfter, von Peiſterwitzt Hr, Hor⸗ 
bach, Kaufmann, von Magdeburg. — Im rothen Hleſch: 
Hr. o. Frankenberg, von Veuemic — In a goldnen 
Löwen: Hr. Steinmann, Gutsbef, von Baumgarten; Herr 
Richter, Kaufmann, von Oblau. — Im goldnen Li; 
wen: Hr. Sachs, Kaufmann, von Münfierberg, — In 
der großen Stube: Hr. Leutner, Studtgerichts Actugr⸗ 
von Pietſchen; Hr. Majunfe, Oberamtmann, von Klein Oſ⸗ 
fig; Hr. Biernacki, Gutsdeſ., von Ciekanowo. — Im Pei⸗ 
vat:Logis: Hr. Baron o, Print, von Kuͤbſchmalz, Hum: 
merei No. 23 Hr. Lux, Muſiklehrer, von Landsberg a. W., 
Utſulinerſtraße No. 26. 


... ̃ — — — ᷑.,rt ꝗô . — — — 
Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnabme der Gorm: und Feſttaue) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
, Koruſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
f Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


